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26. Jah rgang /Nr . 13 %jf Mi t twoch, 13. Januar 1913 

Fangschuß für den Rest der Tankerflotte 
Wieder ein Großerfolg unsrer U-Boote / General Elsenhomers „neue Pläne" gefährdet 

Aus dem Führerhauptquart ier , 12. Januar 
Das O b e r k o m m a n d o der W e h r m a c h t tei l t mi t : 
I n unablässigen Angr i f f en gegen d ie le tz ten bereits schwer beschädigten, 

aber noch schwimmenden Schiffe des Tankergele i tzuges, aus dem bereits 13 
Schiffe m i t 124 000 BRT. herausgeschossen w a r e n , versenkten die deutschen 
Unterseeboote, w i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, we i te re z w e i 
T a n k e r mi t 17 000 BRT. und torpedier ten nochmals den dr i t ten, dessen U n ­
tergang w e g e n sehr starker A b w e h r nicht beobachtet werden konnte . A n ­
dere Unterseeboote versenkten i m N o r d - und SUdatlantik zum größten T e i l 
aus Gele i tzügen 14 Schiffe mi t 72 000 BRT. Dami t hat die feindl iche Trans­
port f lot te w ieder insgesamt 16 Schiffe m i t 89 000 BRT. ver lo ren . 

Nervosität in London: „Erbarmungslose Angriffe" 
Wi. W i e der Jäger das gehetzte W i l d , haben 

unsere U-Boote die Reste des fe ind l ichen Tan ­
kergele i tzuges im Seegebiet süd l ich der Azoren 
u n e r b i t t l i c h ve r fo lg t und m i t Sicherhei t we i t e re 
17 000 Tonnen a u f d e n Meeresgrund geschickt . 
G le ichze i t ig g ingen im A t l a n t i k 72 000 Tonnen 
zu Bruch. W e r t v o l l e s und d r ingend benöt ig tes 
fe ind l i ches Kr iegsmater ia l ist dami t seiner 
V e r w e n d u n g entzogen wo rden , und es bedarf 
ke i ne r besonderen Unte rs t re ichung , daß dieser 
V e r l u s t s ich unmi t te lba r auf d ie gegner ische 
K r i e g s w i r k u n g in N o r d a f r i k a ausw i rken muß. 
Der Tankerge le i tzug hatte bekann t l i ch Brenn­
stoff ge laden, auf den der Genera l E isenhower 
bäng l i ch gewartet haben mag, um seine Pan­
i e r ro l len und seine Flugzeuge f l iegen zu las­
sen. Das ins Wasser gefa l lene Benzin dür f te 
seine Pläne erheb l i ch durche inander rü t t e l n , 
denn bei Mange l an Benzin s tockt die heut ige 
Kr iegsmaschine. Es t r i t t angesichts der deut­
schen U -Boot-Er fo lge immer k l ä re r hervor, daß 
das ang lo-amer ikan ische Unternehmen zu einer 
Transpor t - und Tonnagef rage wird. Die Ge­
fährdung der Schi f fahr tswege durch die „fürch­
terliche Waffe" der deutschen U-Boote w i r d zu 
einer Gefährdung der gegner ischen Kr iegs-
füb rung in N o r d a f r i k a , die al les K r iegsmate r ia l , 
v o n der In fan ter iepat rone bis zur schweren 
F l iegerbombe auf langen Seewegen heran­
b r i ngen muß, auf Wegen , d ie aufs schärfsto 
v o n den deutschen U-Booten k o n t r o l l i e r t wer­
den. Die letzte deutsche Sondermeldung hat 
denn auch in London neue Nervos i t ä t ausge­
löst. N a t ü r l i c h w i r d eine k la re Ste l lungnahme 
ve rm ieden , die B lät ter \ e r s u c h e n sich in h i l f ­
losen Ab lenkungsmanöve rn und p lappern von 
„erbarmungs losen A n g r i f f e n " und „e in igen 
V e r l u s t e n " , Abe r zwischen den Ze i len ist d ie 
wachsende Angs t herauszulesen. M a n we is t 
h i n tenhe rum darauf hin., daß augenschein l ich 
die Deutschen ih re U-Boolo schnel ler bauen 
eis d ie Engländer sie versenken können ( I ) , 
und im lauten Chor w i r d nach Maßnahmen 
gegen diese würgende Gefahr geschr ien — 
wobe i das sogenannte An l i -U-Boot -Komi tee. 
Church i l l s , daß "d ie deutschen U-Boote auszu­
ro t ten eigens eingesetzt wurde , schlecht weg ­
kommt , denn geleistet hat es bis jetzt n ichts 
Es sol l nach der Ans ich t der „ D a i l y M a i l " 
n i ch t e inmal zweckentsprechend organ is ie r t 
s e i n . . . Und in Wash ing ton , wo man auf Zah­
len W e r t legt, dürf te die nachstehende Tanker -
Zwischenb i lanz auch n icht gerade re ine 
Freude auslösen, zumal ja auch e in gerü t te l t 
Maß von USA. -Tanketn dabei s ind : M i t dem 
letzten Er fo lg gegen den eng l isch-amer ikan i ­
schen Gele i tzug hat sich der Ver lus t des dem 

Gegner zur Ve r f ügung stehenden Tnnkschi f fs -
raumes seit Ausb ruch des Kr ieges auf über 
700 Tanker m i t insgesamt rund 5,1 M i l l i o n e n 
BRT. erhöht . 

Solche Z i f fe rn lassen die wachsende Be­
deutung der U-Boot -Waf fe in diesem Kr iege 
k l a r erkennen, Sie ist zu einer kr iegsentschei -
denden W a f f e aufgewachsen, und die Ve r ­
senkungszahlen sind zugle ich e in Ruhmesblat t 
fü r die deutsche Füh rung des U-Boot-Kr ieges 
und für die unverg le i ch l i ch tapferen, opferbe­
re i ten Besatzungen. Nach woh lberechneten 
Plänen angesetzt, in jedem W i n d und W e t t e r 
a l len Gefahren t ro tzend, kämpfen sie auf 

al len Meeren, ob in Rudeln, ob einzeln gegen 
den Feind fahrend, getreu dem Bsfehl für den 
deutschen Endsieg. 

Was 171 000 Tonnen bedeuten 
M a d r i d , 12. Januar 

Der E indruck, den die M e l d u n g über die 
Versenkung von 13 ang loamer ikan ischen 
Tanksch i f fen in ganz Spanien hervorgeru fen 
hat, spiegelt sich in der Madr ide r Presse 
w ider , die die Nachr i ch t unter r ies igen 
Schlagzei len auf den T i te lse l ten ve rö f fen t l i ch t . 
Der Ber l iner Ber ichterstat ter v o n . . Informacio-
nes" macht den Lesern seiner Ze i tung k la r , 
was dieser Ver lus t für die K r i eg füh rung Eisen-
howers bedeutet und schreibt u. a.: „13 ver ­
senkte Tanker mi t 174 000 BRT. Brennstoff er­
mög l i chen tausend Tanks 300 Ang r i f f e auf 
300 K i l ome te r Ent fernung oder 500 Bombern 
200 sechsstündige Flüge. W i e schw ie r ig be­
rei ts d ie Lage der Ang loamer i kane r in N o r d ­
a f r i ka gewesen sein muß, geht daraus hervor , 
daß man den Gele i tzug über die gefähr l ichste 
al ler We l tmee rwege auf den W e g schickte. 
Die deutschen U-Boote haben dami t e i n e 
g r o ß e S c h l a c h t i n N t f r d a f r i k a , tau­
send M e i l e n v o n der Front ent fernt , gewonnen. 
Die Engländer und Nnrdamer ikaner . die g laub­
ten, der Gele i tzug sei durch die . Innuarstürme 
wen ige r gefährdet , haben die erste unange­
nehme Überraschung dieses Jahres er lebt . " 

.Monckton auf „Privatbesuch" in Stockholm 
Ein Londoner Versuch, die schwedische öffentlichheit zu beeinflussen 

M « . Stockholm, 13. Jan . (LZ. -Diahtber lcht ) 
I n S tockho lm traf gestern Sir W a l t e r 

M o n c k l o n e in , u m sich h ie r fü r e in ige W o ­
chen als Gast des hiesigen engl ischen Gesand­
ten aufzuhal ten. M o n c k t o n w u r d e zum ersten 
Ma le der bre i te ren Öf fen t l i chke i t bekannt , als 
er dem damal igen K ö n i g Eduard V I I I . und heu­
t igen Herzog v o n W i n d s o r an läßl ich dessen 
Thronentsagung und He i ra t i n seiner E igen­
schaft als Jur is t zur Seite stand. Bald nach 
Beginn des Kr ieges le i te te er die Presse- u n d 
Zensurab te i lung des damals neu ernannten I n ­
fo rmat ionsmin is te r iums. Gegen diese Behörde 
w u r d e ba ld v o n setton der engl ischen Presse und 
des Unterhauses Sturm gelaufen, was schl ieß­
l i ch zum Rück t r i t t Duff Coopors als Le i ter des 
In fo rmat ionsmin is te r iums führ te . , Spä te r— 1040 
— w u r d e M o n c k t o n zum Genera ld i rek to r des I n ­
fo rmat ionsmin is te r iums ernannt . Nachdem er 
eine Umorgan isa t ion des M in i s te r i ums durchge­
füh r t hat te , un te rnahm er Reisen nach der So­
w j e t u n i o n und nach Ä g y p t e n , die durch seine 
po l i t i schen Vo l lmach ten seinerzeit ein gewisses 
Au fsehen er regten. Ge legent l i ch ve r t ra t er 
auch O l i v e r L i t t e l t on , als dieser damals seinen 
Posten als po l i t i scher Staatsminister für den 
Nahen Osten ver l iqß, u m das Produk t l onsmin i -
s te r ium zu übernehmen. M o n c k t o n k a m erst 
im Jun i 1942 nach England zurück, w o er sich 
w ieder seiner Annval tprax is w idmete . 

Sir W a l t e r M o n c k t o n hä l t o f fenbar die 
Schweden' f ü r ungewöhn l i ch na iv , w e n n er 
ihnen gestern bei seiner A n k u n f t /e rs icher te , 
daß es sich je tz t u m einen „ r e i n p r i v a t e n 
B e s u c h " handele . I n S tockho lm jedenfa l ls 
ist b isher über seine p r i va ten Beziehungen zu 

Schweden n ichts be i ranntgewprdan. Selbstver­
s tändl ich gehör t auch diese Reise Monck ton« 
in die Reihe der in dem letzten ha lben Jahr 
ungewöhn l i ch ve rs tä rk ten Bemühung Eng­
lands, durch Sendboten a l ler A r t d ie ö f fent l iche 
M e i n u n g Schwedens zu bee indrucken und den 
br i t i schen Einf luß zu vers tä rken . 

Sogar in S tockho lm macht sich der anglo-
amer ikanische Gegensatz deu t l i ch spürbar, und 
zwischen den beiden Wes tmäch ten b i lde t sich 
auch h ier das B i ld einer in te rna t iona len K o n ­
kur renz , w i e sie in anderen Te i len der W e l t i n 
der g le ichen oder ähnl ichen Form nachweisbar 
ist . Es s e i ' d a b e i daran er inner t , daß sich in 
Stockho lm gegenwär t i g zwei Ve r lagsd i rek to ren 
der amer ikan ischen Ze i tschr i f t „Readers Dir 
gest" bef inden m i t dem A u f t r a g , eine schwe­
dische Ausgabe vorzubere i ten . So wen ig die 
Bedeutung der ang loamer ikan ischen Gegen­
sätze im H i n b l i c k auf die Kr iegs lage über­
schätzt zu werden braucht — ih re vo l l e Aus ­
w i r k u n g dürf te sie erst nach dem Kr iege ent­
fa l ten — , so sehr b ieten sie doch auf der ande­
ren Seite dem Beobachter Gelegenhei t zu man­
chen Rückschlüssen 

AMenkongs-Manöver 
Drahtbericht unserer Berliner Schriitleltung 

Es l iegen verschiedene Anze ichen dafür 
vor , daß man in Wash ing ton und London die 
Hof fnungen der ö f f e n l i c h k e i t immer stärker 
von der A f r i k a f r o n t abzulenken bemüht 
ist. Nach den Gründen h ier für braucht man 
n ich t lange zu suchen. Die Schweizer Ze i tung 
„ L i b e r t e " ist zur Ze i t der Me inung , die Ver ­
senkung des für No rda f r i ka best immten Tan­
ker-Gele i tzuges lasse die Gefahr m i t Händen 
gre i fen, in der sich die Ang lo -Amer i kane r i n 
Norda f r i ka bef inden, wenn sie ke ine . Verstär­
kungen oder Nachschub erhal ten könnten . 
Das ist In der Tat die gegenwär t ige Lage. 

Roosevelt hat im Zuge der Ab lenkung ver­
fügt, daß nunmehr v o n den nordamer ikan i ­
schen Eisenbahnen, die für die Sowjets be­
st immten Kr iegsmater ia l ien bevorzugt beför­
der t werden können. Er hat seinem Innenmi ­
nister tFe ausdrück l iche We isung er te i l t , daß 
„ i n Zukun f t a l len Kr iegsmater ia l t ranspor ten 
der Sowje tun ion der Vorzug zu geben is t " , 
So sehr diese Maßnahme n ich t zuletzt auch 
darauf bedacht ist, i n M o s k a u E indruck zu 
machen, sowenig w i r d man dor t darüber 
h inwegsehen, daß sie nur einen sehr be­
schränkten W e r t hat, denn was nutzt die Be­
vorzugung auf den Bahnen, wenn die für die 
Sowjets best immten Güter dann in amer ikan i ­
schen Häfen auf die fehlende Tonnage zur 
Versch i f fung war ten müssen . . . 

M i t t e l ba r tref fen j a auch die Versenkungen 
der für A f r i k a best immten Transporte die Ver ­
sorgung der Sowje tun ion . N ich t so, sondern 
daß die Schiffe versenkt werden, ist entschei­
dend. Diese Versenkungen aber sind eine Tat­
sache, an der nicht das mindeste dadurch ge­
ändert w i r d , daß die Amer i kane r in Lissabon 
e in lahmes Bestrei ten der deutschen Erfo lge 
gegen den Tanker-Gele i tzug versuchen. Die 
Versenkungen gehen wei ter , obwoh l auch der 
Januar zu den Monaten zählt , die der Kampf­
weise unserer U-Boote die größten Schwier ig ­
ke l ten entgegenstel len. Immer stärker w i r d 
erkennbar , daß der U-Boot-Kr ieg von heu le 
e in g e l e n k t e r U - B o o t - K r i e g ist , d . h., 
daß es n ich t nur der Zufa l lsbegegnung m i t 
fe ind l ichen Schif fen überlassen ble ibt , ob eine 
Versenkung er fo lgen kann , sondern daß gegen 
eine erkannte Beute e in p l a n m ä ß i g e r 
A n g r i f f i n R u d e l n u n d G r u p p e n er­
fo lgt . Währenddessen geht an anderen Stel len 
der Meere die Einzel jagd wei ter und zw ing t 
den Feind dazu, seine St re i tkräf te für die Si ­
cherung zu verzet te ln , 

Es ist vers tänd l i ch , wenn man in Wash ing ­
ton und London von diesen Dingen ablenkt . 
Abe r selbst der br i t 'sche M i l i t ä r k r i t i k e r Lidd-. l 
Ha rd mahnt zur Vors ich t . „Es ist den Deut­
schen ge lungen" , so schreibt er, „den sow je t i ­
schen Vormarsch vom mi t t le ren Don ebenso 
w ie den f rüheren Angr i f f aus dem Donbogen 
aufzuhal ten. Die beiden Of fens iven hät ten für 
die Deutschen lebensgefähr l ich sein können, 
Wenn die Sowjets sie hät ten we l te r vo r t re iben 
können. Uberhaupt ist die sowjet ische Of fen­
sive in der T ie fe weniger gefähr l ich , in der 
Brei te dagegen bedeutend gewesen. Der deut­
sche Wide rs tand zeigt e indeut ig , daß der 

Wieder einmal Teilgeständnis Roosevelts 
Schwere Verluste im Südwestpazifik an modernsten Kriegsschiffseinheiten 

H e i ß Flagge u n d W i m p e l / E i n n e u e s U Boot I m D i e n s t 
Dia letzten Vervunl.ung • • i i„ i ! ; , . der t ' -Boote unterstreichen aufs neue die Bedeutung dieser Waffe. 
' nunl 'i i n . . . IM n werden neue Boote in Dienut gestellt , u m den Gegner noch wirkungsvol ler zu 
Packen. Unsere A u f n a h m e : Nach der Feier zur Indienststel lung eines neuen U-Bootes treffen sich 
OShUe und Besatzung noch einmal an Deck. Z u m letzten Male si -ht dus Boot Z iv i l an Bord-, von 
f o u l e ' » n steht es In . i i m i . i der K H . - , -. ti K. . u . t u . ; Kr iegsber ichter Brei tenstein, A l l ) 

Stockho lm, 12. Januar 
A m Mon tag , gab das USA. -Mar inemin i ­

s te r ium amt l i ch bekannt : 
Es g ingen im Südpazi f ik ve r l o ren : Der 

Flugzeugträger „ H ö r n e t " , der v o n LISA.-
Schif fen versenkt wurde( l ) , nachdem er am 26. 
Ok tober in der Schlacht vo r Santa Cruz be­
schädigt wurde , so daß «.eine Bergung n icht 
mehr mög l i ch war.; ferner die le ichten Kreu­
zern „ J u n e a u " und „ A t l a n t a " und die Zerstörer 
„Cush ing " , „Pres ton" , „Benham" , „ W a l k e " , 
„ M o n s e n " , „ La f f ey " und „ B a r t o n " die an»'15. 
November in der Schlacht von Guadalcanar 
durch fe ind l iche E inw i r kung gesunken s ind. 
Der Kreuzer „ N o r t h a m p t o n " ist in der Nach t 
zum 1. Dezember bei einem Gefecht nördFch 
v o n Gudalcanar durch fe ind l iche E ' n w i r k u n j 
gesunken. 

* 
Der USA.-Flugzeugträger „ H ö r n e t " hatte 

eine Wasserverd rängung von 20 000 Tonnen ; er 
ist e in moderner , schwer bestückter Träger der 
uordamer ikan ischen Kr iegs f lo t te und lief erst im 
Dezember 1940 vom Stapel ; er hat le insgesamt 
03 Flugzeuge an Bord. Die le ichten Kreuzer 
„ J u n e a u " und . .A t lan ta" s ind zwei der modern­
d e n Einhei ten der USA.-Kr iegsmar ine , sie wur ­
den erst im Laufe dieses Kr ieges in Dienst 
gestel l t und haben eine Wasserverdrängung 
v o n j e 6000 Tonnen. Ihre Bewaf fnung bet rug 
neun 15,2-cmGeschütze und 6echs 12,7-cin-
Luf tabwehrgeschütze sowie je sechs Torpedo­
ausstoßrohre in D.eier lafet te. A u c h die ver ­
senkten Zerstörer sind durchweg Einhei ten mo­
dernster Bauart. Sie l ie fen in den Jahren 191S 
bis 1941 vom Stapel und hat ten eine Wasser­
verdrängung v o n rund 1500 bis 1700 Tonnen 

sowie eine äußers t s tarke Bewaf fnung an Ge­
schützen, F lugzeugabwehrkanonen, Torpedo­
ausstoßrohren und MG.s. Der Schwere Kreuzer 
„ N o r t h a m p t o n " (9050 Tonnen) l ief im Jahre 1929 
v o m Stapel.. Seine Bewaf fnung bestand au» 
neun 20,3-cm-Gefichützen, v ie r 12,7-cm-, zwe i 
4,7-cm- und acht 4-cm-Luftabwehrgeschützen. ; 

Das Kr iegsschi f f hatte v ie r Flugzeuge an Bord 
und ver füg te über zwei F lugzeugschlcudet-
V o r r i c h t u n g e n . 

Dieses Tei lgeständnis Roosevelts — denn 
um e ' n solches kann es s ; ch nur handeln —, 
ist e'in Beweis für die S:hwere der Nieder la-, 
gen, die die nordamer iken ische Kr iegsf lo t te be ! 
i h ren vergeb l i chen Bemühungen er l i t ten hat, 
ihre Stützpunkte , im Südwestpazi f ik dem Zu­
gr i f f der Japaner z u entz 'ehen oder sie zu rück ­
zuerobern. Bezeichnend dabei ist , daß d ie 
Rooseveltsche A g i t a t i o n während der großen 
Seeschlachten in diesen Gewässern sich form-, 
l ieh in Siegesmeldungen überschlug und 60 das 
amer ikanische V o l k g lauben machen wo l l t e , 
die japanische Flot te sei so gut w ie vern ich te t 
und die St re i tk rä f te der USA. v ö l l i g Flerr der 
Lage. In W a h r h e i t beherrscht die japanische 
Flot te die Wasser des St i l len Ozeans und sie 
hat die USA.-Seesl re i lk rä f te übera l l da ve r ­
n ichtend geschlagen, wo sie angetrof fen wur ­
den. 

Neuer Letter der Hl inka-Par le i 
f i . i i i i i n i / , 12. Januar 

Min is terpräs ident Dr. T u k a ist von seiner 
Funk t i on als Vors i tzender der H l inka-Par te i zu ­
rückget re ten, Staatspräsident DrT T i s o . er­
nannte zu seinem Nachfo lger den s te l l ver t re ­
tenden Par lamentsvors i tzenden Dr.. M e d e r 1 y . 



Vergebliche Liebesmüh 
Die Glückwunsche des Führers für den Reichsmarschali 

Eine Urkunde als Geschenk I Grüße aus allen Gauen Deutschlands I Die Division „Göring" gratuliert 

» I I 

Zeichnung: K. Stoye/,.Bilder und Studien" 
A n Planen angel t er recht v i e l — 
doch ke ine r JUhrt zum helßerwt tnschten Z ie l , 
das deutsche U-Boot zu bekamplen — 
H e r r Chu rch i l l muB die Ho f fnung dampfen! 

Z u m 50. Gebur ts tag s ind dem Reichsmar­
schal l aus a l len deutschen Gauen zahlreiche 
Grü/ ie und G lückwünsche zuqegangen, in denen 
die Liebe und die V e r e h r u n g a l ler Vo lksk re i se 
zu dem t reuen M i ta rbe i te r des Führers zum 
Ausdruck kamen. Der Führer, der dem Reichs­
marschal l be je i ts vor e in igen Tagen im Haupt­
quar t ie r persöf t l ich seine herz l ichsten G lück ­
wünsche ausgesprochen hatte, l ieß dem Reichs­
marschal l an seinem Geburtstage durch den 
Chef des Oberkommandos der Wehrmach t , Ge­
nera l fe ldmarscha l l Ke i te l , d ie küns t le r isch aus­
geführ te U rkunde seiner Ernennung zum 
Reichsmarschal l des Großdeutschen Reiches 
überre ichen. A l s ' Gra tu lan ten erschienen 
Reichsminister , Reichslei ter, Genera le u n d 
A d m l r a l e der deutschen Wehrmach t , Reichs­
stat thal ter und- Gaule ' ter , ferner die Freunde 
und nächsten M i t a rbe i t e r des Reichsmarschal ls, 
Abo rdnungen al ler dem Reichsmarschal l unter­
ste l l ten Dienststel len und der D iv i s ion „He r ­
mann G ö r i n g " sowie führende Persön l ichke i ten 
aus dem ö f fen t l i chen Leben; Ve r t r e r t e r des 

D ip lomat ischen Korps und ausländische Son­
derdelegat ionen überbrachten die Glück­
wünsche ihrer Staatschefs und ih rer Regie­
rungen. 

Ehrungen Rosenbergs 
Ber l in , 12. Januar 

An läß l i ch seines 50. Geburtstage« w u r d e n 
Reichslei ter und Reichsminister A l f r e d R o-
e e n b e r g zahlreiche Ehrungen des ganzen 
deutschen V o l k e s zu te i l . Der Führer l ieß 
du rch seinen Ad ju tan ten ^ - G r u p p e n f ü h r e r 
Schaub ein persönl iches H a n d s c h r e i b e n 

m i t dem herz l ichsten G lückwünsch überre ichen. 
Zah l re iche hohe Angehör ige der Führerschaf t 
der Bewegung, Ver t re te r des Staate*, der Wehr ­
macht und der D ip lomat ie sowie Angehör ige 
befreundeter Na t i onen und ' v i e le Gra tu lanten 
aus a l len Kre isen der Bevö lkerung überbrach­
ten A l f r e d Rosenberg ih re Glückwünsche. Ne ­
ben den R e i c h s k o m m i 6 s a r e n und Genera lkom­
missaren der Z i v i l v e r w a l t u n g der besetzten 
Ostgebiete vere in ig ten sich die M i ta rbe ' te r der 
be iden Ber l iner Dienstste l len des Reichsle i ­
ters und Reichsministers l im ih rem Chef d ie 
G lückwünsche seiner engeren Gefolgschaft aus­
zusprechen. 

Hermann Göring - Soldat und Staatsmann 
Ber l i n , 12. Januar 

Der 50. Gebur ts tag des Reichsmarschal ls 
Hermann G ö r i n g und Reichmin is ters A l f r e d 
R o s e n b e r g w i r d in der europäischen 
Presse mi t herz l ichen W o r t e n gewürd ig t . Her­
mann Gör ing er f reut sich in I t a l i en besonde­
rer Bel iebthei t , schreibt der d ip lomat ische 
M i ta rbe i t e r der Agenz ia Stefan i ; das i ta l ien i -

Kampfge js t der deutschen A i m e e u n g e b r o ­
c h e n Ist. 

Dieser Engländer hä l t also die Zei t für ge­
kommen , recht deu t l i ch in die Uberschweng-
l i chke i t en h ine inzufahren, dessen man s ich im 
Lager der Achsengegner nur a l lzugern be i 
e inom ge legent l ichen ö r t l i chen Erfo lg der So­
w j e t s h ing ib t . Er setzt h in te r d ie Of fens ive 
der Sowjets bereits e in bezeichnendes „ W e n n " . 
Dieses „ w e n n " pf legt j a immer h in ter Ent täu­
schungen zu stehen. Es steht auch h in ter jener 
Reutermeldung, d ie vo r e in paar Tagen be­
hauptete , daß die in G ib ra l ta r versammel ten 
zah l re ichen Kr iegsschi f fe „ f ü r e inen großen 
Sch lag " vorgesehen seien. Inzw ischen ve r ­
mute t man, daß der große Gele i tzug m i t sei­
nen Tanke rn au l die Reise gesch ick t w o r d e n 
war , u m diese Kr iegsschi f fe ebenso w i e die 
»o rdamer ikan ischen T ruppen in N o r d a f r i k a für 
j enen „großen Sch lag" erst m i t dem nöt igen 
Brennstof f zu versorgen. Dieser Brennstof f aber 
is t vo re rs t e inmal auf dem G r u n d des A t l a n ­
t i k s gelandet. So hängt über a l len Un te rneh­
men und Plänen unserer Feinde das D a -
m o k l e s s c h w e r t d e s T o n n a g e - M a n ­
g e l s . 

Sowjet-Massenverluste an ajien Fronten 
Ein deutsche, Panzerkorps schoß seit dem 6. Dezember SU Panzer ah! 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 12. Januar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 

Zw ischen K a u k a s u s u n d D o n , Im 
Raum v o n S t a l i n g r a d und i m D o n ­
g e b l e i gr i f f der Fe ind unter erneutem E in­
satz s tarker Krä f te an den b isher igen Schwer­
punk ten an . Er w u r d e i n e rb i t te r ten Kämpfen 
zum Te i l i m Gegenstoß zurückgewiesen und 
v e r l o r 63 Panzerkampiwagen, 45 a l l e in be i 
S ta l ing rad . Dem Masseneinsatz an In fan te r ie 
entsprechen d ie schweren Ve r l us te der So­
w je t s . I m Gegenangr i f f w u r d e eine Schützen­
d i v i s i o n des Feindes eingeschlossen und ver ­
n ichtet , Uber 1000 Gefangene w u r d e n e inge­
bracht . E in deutsches Panzerkorps hat seit dem 
6. Dezember 1942 i m großen Donbogen 511 So­
w je tpanzer abgeschossen. Ungar ische T r u p p e n 
wehr ten am D o n angre i fenden Fe ind ve r lus t -
l e i c h ab. Bei ö r t l i chen A n g r i l l s u n t e r n e h m u n -
gen Im m i t t l e r e n Fron tabschn i t t d rangen 
s tarke Stoßtrupps In d ie ie ind l i chen Ste l lun­
gen e in , r o l l t en sie i n mehr als e in K i l ome te r 
Bre i te auf und machten Gelangene und Beute. 

Tunesien: Wieder einmal General Regen 
Giraud gesteht die „Langsamkeil der Operationen" in Nordafrika ein 
M a . S tockho lm, 13. Januar (LZ.-Diahtber icht ) 
Nach einer Inspekt ionsre ise durch West -

a f i i ka hat Genera l G i raud , nach einer M i t t e i ­
l ung des marokkan ischen Rundfunks, zugege­
ben , daß die Opera t ionen nur langsam vor ­
wär tsg ingen , bat aber, die Gelä ' idesch.wier ig-
ke i t en und die Bedeutung der Ste l lungen, die 
man in den Händen habe, zu berücks ich t igen . 
E in schnel ler Vo rmarsch könne zwar fo rc ie r t 
werden , aber das könne nur zu e inem Preise 
geschehe/i , der in ke inem Ve rhä l t n i s zum Er­
gebnis stände. 

M i t dieser Äuße rung ste l l t s i ch G i raud In 
e ine Reihe m i t den engl ischen M i l i t ä r sachve r ­
s tändigen, die sich je tz t a l le e rdenk l i che M ü h e 
geben, den nur m i t M ü h e zurückgeha l tenen 
S tu rm der Ent rüs tung we i te r zu beschwich t i ­
gen , der in England in fo lge der Ent täuschung 

"über die Mißer fo lge in Tunesien droht . Der 
Londoner Kor respondent v o n „Svenska Dag-
b l a d e t " g ib t heute eine kurze zusammenfas­
sende Dars te l lung über d ie verschiedenen Ent­
schu ld igungsgründe, die v o n Se i ten der m i l l -
I tarischen Sachverständigen vo rge t ragen w e r -
'den, Diese geben dem Ber icht zufo lge of fen zu, 
daß man nach der Beendigung des f ranzösi ­
schen Widers tandes in A lger ie r , e inen A b ­
b r u c h des Widers tandes der A^.hse auch in T u ­
nes ien e rwar te t habe. Genera l Anderson habe 
d a b t i s e i n Bestes getan, i n d e m er nach Tun is 
wnd Biserta vo r rück te , um den Landungen der 
j fe ind l ichen Ve rs tä rkungen zuvo rzukommen. 
iUm ein Haar Sei i h m das auch geg lück t ) d e r 
{Fehlschlag gehe darauf zu ,ück , daß er n ich t 

genug r ü c k w ä r t i g e Ve rb indungs l i n ien o rgan i ­
siert hatte, so daß er mi t e inem schweren Nach ­
schubprob lem in e inem ungünst igen Gelände 
behaf tet b l ieb. Dann habe der Regen eingesetzt, 
der i n diesem Jahre besonders s tark sei und 
der den Ausbau von F lugplätzen und V e r b i n ­
dungswegen ernsthaf t h inde ie . Dagegen hat ten 
die Deutschen die denkbar besten Flugplätze, 
u n d wäh rend d ie A l l i i e r t e n m i t dem Ausbau 
ih re r Schlagkraf t beschäf t ig t seien, taten d ie 
Deutschen dasselbe, a l lerd ings m i t bedeutend 
le ich te ren Ve rb indungen . 

Feindbomben auf Neapel 
Rom, 12. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Dienstag meldet u. a.: In der Syr te besonders 
lebhafte Tä t i gke i t der Luf twaf fe . Die vorge­
sehene U m g r u p p i e r u n g unserer Garn isonen i m 
süd l ibyschen Gebiet geht we i te r . I n Tunesien 
st ießen v o n Panzerwagen unters tü tz te Vors töße 
des Feindes auf die V e r t e i d i g u n g unserer vo rge ­
schobenen Posten. Or t l i che Gefechte s ind im 
Gang. A m gestr igen Nachmi t t ag un te rnahm 
der Feind e inen E in f l ug auf N e a p e l und U m ­
gebung. Die Schäden sind unhedeutend. Beim 
Zusammensturz e in iger Wohnhäuser e r l i t t die 
Bevö l ke rung ein ige Ve r l us te ; bisher w u r d e n 
23 Tote und 65 Ver le tz te festgestel l t . V o n den 
acht mehrmo to r i gen .Flugzeugen, die an der 
A k t i o n te i l nahmen, w u r d e n v i e r ve rn i ch te t i 
eins v o n der Lu f tabwehr und d re i v o n sofor t 
aufgest iegenen Jägern . 

Südöst l ich des I l m e n s e e s setzte der Fe ind 
mi t s tarken In fan te r ie - und Panzerkräf ten seine 
vergeb l i chen A n g r i f f e for t , 24 Panzerkampf­
wagen w u r d e n be i den he i l i gen Kämpfen ver­
n ich te t . Der T ranspor tve rkehr au l der M u r -
manbahn w u r d auch gestern du rch Lu f tangr i f fe 
schwer get ro f fen . 

I n L i b y e n bekämpf te die deutsche und 
i ta l ien ische Lu f twa f fe i n w iede rho l t en Einsätzen 
br i t i sche ' F lugplä tze sowie Ansammlungen v o n 
T ruppen und Kra f t fahrzeugen m i t besonderem 
Er fo lg . Jagdf l leger und F laka r t i l l e r i e s c h o n e n 
19 l e ind l i che Flugzeuge ab. I n T u n e s i e n 
s ind ö r t l i che Kämpfe m i t i e ind l i chen Krä f ten , 
die die Ste l lungen unserer Gefechtsvorposten 
angr i f fen, noch i m Gange. I m Hafen von Bougie 
w u r d e e in Handelsschi f f v o n 5000 BRT. be­
schädigt . A r t i l l e r i es te l l ungen und Kra f t fahr ­
zeugansammlungen i n Nord tunes ien wa ren das 
Z ie l we i te re r Lu f tangr i f fe . FUnt fe ind l iche 
Flugzeuge w u r d e n abgeschossen. 

A m späten A b e n d führ te der Feind p lanlose 
Störangr i f fe Uber westdeutschem Gebiet du rch . 
D ie entstandenen Ver lus te und Schäden s ind 
g e r i n g ; der Fe ind ve r lo r zwe i Flugzeuge. 

Der Gauner F l ynn 
Sch. L issabon, 13. Januar (LZ.-Drahtber lcht) 
In A m e r i k a w i r d die Ernennung des persön­

l i chen Freundes Roosevelts, F l ynn , zum Ge­
sandten und persön l ichen Ver t re te r des Präsi­
denten in Aus t ra l i en lebhaf t erör ter t . Seit län­
gerer Zei t ist eine d ip lomat ische Ernennung 
des Präsidenten auf den hef t igen W i d e r s t a n d 
gestoßen, denn F l y n n ist eine außerordent l ich 
zwei fe lhaf te Persönl ichkei t . Er wa r zwar seit 
1940 Vors i tzender des na t iona len Ausschusses 
der demokra t ischen Partei und dami t e iner der 
ersten Bonzen des po l i t i schen Lebens der Ve r ­
e in ig ten Staaten, aber er hat e ine unsaubere 
.Vergangenhei t , Erst vo r ku rzem war er i n 
e inen pe in l i chen Skandal v e r w i c k e l t i es w u r d e 
i h m vo rgewor fen , er habe Ma te r i a l u n d A r b e i ­
te r ' der A l l geme inhe i t für d ie Verschönerung 
seines eigenen Besitzes v e r w e n d e t , und sich 
erst später zur Zah lung entschlossen, nachdem 
er ö f fent l ich angek lagt w o r d e n war . Die A n ­
k lage w u r d e damals n iedergeschlagen, aber 
F i y n n war im innerpo l i t i schen Leben von je tz t 
an für den Präsidenten nur schwer t ragbar. 
N u n hat Roosevel t e inen A u s w e g gefunden 
u n d diese zwe i fe lha f te Existenz nach Aus t ra ­
l i e n als seinen persön l ichen Ver t re te r ge­
sch ick t . „ N e w Y o r k T imes" spr icht von e iner 
„ z y n i s c h e n A k t i o n " und e inem „ p o l i t i ­
schen T r i c k " , denn die Absch iebung F lynns 
• o l l l ed ig l i ch die e igent l iche Lage ver tuschen, 
d ie e ine solche Persönl ichke i t an der Spitze 
der demokra t ischen Par te iorgan isat ion hervor ­
ru f t . Aus t ra l i en k a n n „ s to l z " sein "auf' diese 
neue Eroberung. 

sehe V o l k bewunder t und achtet In He rmann 
Gör ing den gewa l t igen Organisotor» und Fach­
mann auf m i l i t ä r i schem, po l i t i schem u n d w i r t ­
schaf t l ichem Gebiet und hegt g le ichze i t ig das 
Gefüh l e iner t ie fen Zune igung, da es den 
Reichsmarschal l als t teuen und au f r i ch t igen 
F reund des i ta l ien ischen Vo lkes kennt . Die 
geschicht l iche Sol idar i tä t des Faschismus und 
des Nat iona lsoz ia l ismus fand in Hermann Gö­
r i n g schon lange v o r Absch luß des Stah l ­
paktes einen überzeugten und le idenschaf t l i ­
chen Ver te id iger . Der Schöpfer und O r g a n i ­
sator der deutschen Luf twaf fe , die er zum 
stärksten mi l i tä r i schen M a c h t m i t t e l der mo­
dernen W e l t machte, gab der Lu f twaf fens t ra -
t t g i e der ganzen W e l t ' d a s Gepräge. A l s k la r ­
s ich t iger Mensch , m i t e inem eisernen W i l l e n 
ausgestattet, besitzt Hermann Gör ing eine 
außerordent l i che A rbe i t s täh lgke l t u n d e inen 
Sinn lü r das Prakt ische, der geradewegs zur 
Du rch füh rung des Geplanten schreitet. Er 
muß als e in sehr großer Staatsmann der Jetzt­
zei t bezeichnet we rden . 

V o n ungar ischen B lä t te rn schre ibt „Pester 
L l o y d " , das ungar ische V o l k bewundre In 
H e r m a n n G ö r i n g n 'ch t nu r d ie V e r k ö r p e r u n g 
der höchsten soldat ischen Tugenden und der 
außergewöhn l ichen staatsmännischen Bewäh­
rung , sondern achte ihn auch als e inen ve r ­
s tändn isvo l len Freund. Ungarn schließe sich 
v o n ganzem Herzen dem Wunsche des großen 
verbündeten deutschen V o l k e s an, daß Gör ing 
sein e inma l ig großes W e r k m i t dem Ruhm 
des v o l l e n S'eges k rönen möge zum W o h l e 
des erneuer ten und be l r ledeten Europas. 

Dank und Anerkennung 
Ber l i n , 12. Januar 

Der Oberbe leh lshaber der Kr iegsmar ine ha t 
a m 10. Januar 1943 an den Befehlshaber der 
Unterseeboote fo lgendes Te leg ramm ger ich te t : 
D ie rest lose Ve rn i ch tung des fe ind l i chen Tan ­
kergele i tzuges i m Seegebiet süd l ich der Azo ren 
is t e in geraeinsamer g länzender Er fo lg der p l an ­
v o l l e n Führung durch den Befehlshaber der 
U-Boote und des schneid igen Angr i f f s der U-
Boot-Gruppe. Neben dem Tonnageer fo lg steht 
d ie V e r n i c h t u n g des fo ind l i chen Brennstoff»««:!»-
schubs, d ie »Ich für unsere Kamr rnden nn der 
tunesischen Landf ron t als Ent lastung auswi r ­
ken w i r d . Ane rkennung und G lückwünsche 
dem B. d. U. und der U-Boot-Gruppei we i te r sol 

Neues Eichenlaub 
Ber l in . 12. Januar 

De r Führer ha t dre i bewähr ten F l iegern das 
Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Eisernen K reu ­
zes ve r l i ehen und zwar : als 172. Soldaten der 
deutschen Wehrmach t dem Ober leu tnant He inz 
F r a n k , Staf fe lkapi tän in e inem Schlachtge­
schwader, als 173. Soldaten der deutschen 
Wehrmach t dem M a j o r Dr. Ernst K u p f e r , 
Gruppenkommandeur in e inem Sturzkampfge­
schwader, als 174. Soldaten der deutschen 
•Wehrmacht dem Haup tmann Bruno D i l l e y , 
Kommandeur in e inem Sturzkampfgeschwader. 

Schwedens Reichstag eröffnet 
Stockho lm, 12. Januar 

K ö n i g Gustav e rö f lne te am Diens tagmi t tag 
i m Schloß zu S tockho lm den neuen Schwed i ­
schen Reichstag. I n seiner Thronrede ermahnte 
der K ö n i g das schwedische V o l k zur W a h r u n g 
strenger Neu t ra l i t ä t i n W o r t und Schr i f t . 

v , , l , » uod Druefc; lilzro«nivuli<hcrZ'>iiuof;. Diucknej u.VtiUpwiKlali GmbH, 
VflfUgtUilei: V. , 11 . Mt l i r l , ltkuptvtirifiltilau Ur. KuM Plrlffrt. Liujnnontudt 

FU, A m , . , , . , , giU , Z. AnlriK^•np»• , I•' i" ,' , -1 

Der König der Ärzte 
37) Paracelsua-Roman von Peit P a l e r n e i l 

Der D o k t o r lehnte sich zurück , als w o l l e 
er Raum zwischen sich und den andern legen. 
S tar r b l i c k te er i n die A u g e n des Herzogs. 
A h n t e er e twas v o n Emsts Beweggründen zu 
d iesem Forschen? N a c h e in i gem Besinnen 
sagte er: 

Das höchste und erste Buch a l ler A r z n e i 
he iß t Sapient ia, u n d ohne dieses Buch w i r d 
k e i n e r Fruchtbares ausr ich ten. Denn im sel­
b i gen Buch ist der G r u n d und d ie W a h r h e i t 
a l le r D inge Erkenn tn is , denn aus der Erkenn t ­
n i s we rden al le D inge reg ier t , ge lüh r t u n d In 
i h r e V o l l k o m m e n h e i t gebracht . " 

Der Herzog t rank . 
„ W e r aber ve rmoch te solch e in Buch zu 

Schreiben?" i rag te er dann. 
Hohenhe im luh r m i t Daumen und Zeige­

f i nge r an seinem Becher auf und n ieder , i n ­
des er sprach: 

„D ies Buch der We i she i t is t Got t selbst. 
D e n n a l le in bei dem, der a l le D inge geschaf­
fen hat, bei dem l ieg t d ie W e i s h e i t und der 
G rund in .a l len D ingen . Du rch i hn wissen 
w i r we i s l i ch zu hande ln In a l lem dem, In dem 
w i r handeln sol len. Und ohne ihn wissen w i r 
n ich ts zu reg ieren, zu führen , zu gebrauchen, 
w i e es sein sol l . Ohne i hn ist al les e ine Nar r ­
he i t . Zu g le icher Wa ise , w i e d ie Sonne auf 
uns scheint , also müssen auch die Künste v o n 
oben herab au l uns scheinen." 

D e m Erzbischof p;ing's fast zu hoch . H i e r 
s tand er n i ch t mehr m i t be iden Füßen auf der 
E ide , er f üh l te sich en twurze l t . Dessentwe­
gen sprang er ku rz entschlossen ab v o n dem 
Gefähr t der Rede, das i hn ve r t ragen w o l l t e , 
u n d setzte s ich f l i n k auf e in andres. 

„ M a n sagt v o n Euch" , begann er, „daß 
I h r Go ld machen k ö n 1 " ! . . . " 

Paracelsus lachte ger ingschätz ig . 
„ M a n sagt gar v i e l j v o n m i r l M a n w i l l 

auch w issen, daß ich nur nach Salzburg ge­
k o m m e n sei i n der Ho f fnung , v o n Euch als 
Ho fa l ch im is t angeste l l t zu w e r d e n . . . " 

Det Erzbischof läche l te und w a r d ve r legen . 
Er hat te ta tsäch l ich ganz im geheimen m i t 
d iesem Gedanken gespie l t : Paracelsus als sei­
n e n Leibarzt anzuste l len und i hm aufs beste 
al les e inzur ich ten , was er als M e d i k u s , als 
A l c h i m i s t , als Na tu r fo rscher u n d As t ro loge 
brauchte . 

„So? Sagt man das?" e rw ide r te er u n d 
suchte über dieses Glat te is ohne Schaden h i n -
wegzug le i ten . „ W a s hat e in so großer A r z t 
w i e Ih r m i t A l c h i m i e zu t u n ? " 

„ A l c h i m i e ist e ine der v i e r M a u e r n des 
Hauses M e d i z i n ! " w a r d ie stolze A n t w o r t . 
Und ehe der Erzbischof nach den dre i andern 
M a u e r n dieses Hauses f ragen konn te , sprach ' 
Hohenhe im schon we i te r : „Es is t w a h r : A l c h i ­
mie macht Si lber, macht Go ld , so einer es 
vers teht . Danach aber ist raein Sinn n i t l Was 
hat der Mensch v o n seinem Re ich tum, w e n n 
ihn K r a n k h e i t plagt? Was nützen i hm Go ld 
und Si lber? . . N e i n , A l c h i m i e macht W e r t ­
vo l le res als edle M e l a i l e : sie macht A r c a n a l " 

„ A r c a n a . . . " Der Erzbischof hauchte das 
gehe imn isvo l le W o r t v o r sich h in . Paracelsus 
aber sprach we i t e r : 

„ A l c h i m i e o f fenbar t d ie he i lende Kra f t der 
Kräu ter , der Steine, der Me ta l l e . A l c h i m i e 
er leuchte t uns, d ie Gehelmnisse der N a t u r 
dor t zu suchen, w o sie den Grund der W a h r ­
he i t zeigt , und n ich t a l l e in diesen Grund , son­
dern auch d ie Geheimnisse angib t und m i t 
der höchsten L iebe des Menschen e r f ü l l t . . . 
Das Ist der Schatz, das S u m m u m B o n u m der 
w a h r e n A l c h i m i s t e n — und aus d iesem Grunde 
schöpfen w i r unsere M e d i z i n . " 

Erzbischof Ernst sah fassungslos auf H o h e n ­
h e i m . K o m m t jene St imme w i r k l i c h aus d ie ­
sem Bauernmunde, spr icht h ie r der. sch l ich te 
k n o l l i g e M a n n v o n derbem, gedrungenem 
W u c h s a l l diese we isen W o r t e ? 

U n d es e rg ing i h m sel tsam: er wuß te n ich t , 
wohe r d ie M a c h t kam, d ie ihn gefangennahm. 
Er entdeckte n ich t , w o a l l das E inmal ige , das 
W u n d e r b a r e an dem Manne steckte. Er wußte 
nur , daß es da w a r u n d daß es j e d e n an­
sprang m i t A l l g e w a l t — jeden , der mehr als 
dre i W o r t e m i t i h m sprach und der guten 
W i l l e n s war . 

Er ve rs tand p lö tz l i ch auch j ene , d ie ihn 
haßten! 

Paracelsus lebte , w i e Got t ves gebot. Er 
w a r n ich t auf seinen G e w i n n bedacht , n ich t 
auf seinen V o r t e i l , und er t r ug sein w a r m ­
fühlendes Herz in der H a n d für al le, die 
k rank und, h i l f sbedür f t ig wa ren , nach seinem 
eignen W o r t e , daß der Geist der We ishe i t 
und der L iebe den jen igen le i te und führe , der 
da wahrha f t he l fen wolle» ' 

M u ß t e n sie : h n n i ch t hassen ob solch i n ­
ne re r Schönhei t , ob solcher Größe, an denen 
gemessen sie k l e i n und erbärml ich wa ren und 
d u m m w i e T roßknech te i n ih rem e igensücht i ­
gen Nutzn ießen an Leib u n d Leben des N ä c h ­
sten, den sie nach Gottes Gebot l ieben so l l ­
ten w i e s ich selbst, so w i e Paracelsus es tat? 

Ja , sie mußten hassenl Denn ohne diesen 
Haß müßten sie l ieben, ve reh ren , s ich unter­
w e r f e n u n d i h rem D ü n k e l gebieten. Dieser 
D ü n k e l aber wa r ihnen he i l i g . D a r u m mußten 
sie hassen. Ohne Haß w ä r e ih r Leben ke i ­
n e n ro ten He l l e r wer t , es müßte zer fa l len i n 
Scham und Reue. 

Der Erzbischof hob w ieder den Becher. 
„ T r i n k t , m e i n F r e u n d l " sagte er w a r m . 
D e m D o k t o r s t ieg der W e i n zu Kopf , d ies 

kostbare gü ldne Rebenblut v o m Rhein. Er 
war n i ch t so t r i nk fes t w i e der Herzog. Den ­
noch aber füh l te er noch d ie W ä r m e , spür te 
das Feuerchen i n der Brust, das an diesem 
kös t l i chen T r a n k s ich entzündete. N o c h w a r 
sein Denken k l a r und f r e i , der W e i n aber 
rumor te i hm schon i m Blute. 

' i J c h hät t ' noch v i e l zu f ragen, F r e u n d l " 
begann der Erzbischof w ieder . „ N u r fü rch te 
i ch sehr, Ih r nehmt ml r ' s k r u m m . . . " 

„Redet zu, Reverendlss ime, ich steh' Euch 
gerne A n t w o r t l " e rmunter te Paracelsus, denn 
auf solches Fragen War er neug ier ig . 

„ W i e seid Ih r das geworden, was Ihr seid, 
Her r Hohenhe im?" 

Der D o k t o r läche l te über legen. 
(Foit&etzu.ng folgt). 



im in minaimsiu&i Unfer Brot ift empfindlicher gemoröen 
Der Bäckermeister muß gehörig autpassen, damit es gut gerät I Dunkel, aber nahrhalt „Härte" das Leitwort 

Der Führer des Bannes 663, Stammführer 
F e n s k e , hatte die Stamm- und Jungstamm­
führer se ine* Bannes sowie die Angehör igen 
des Bannstabes zu einer Jahresanfangstagung 
zusammengerufen. 

Der Bannführer führte aus, daB er das neue 
Jahr im Kreise seiner Kameraden n icht anders 
beginnen wol le , als ihnen al len aufzuzeigen, 
was der HJ.-Führerschaf t i m Jahre 1943 an Ar ­
bei t bevorsteht . Da« Ge le i twor t für. die A rbe i t 
i m Jahre 1943 sei das W o r t „ H a r t e " . I m 
v ie r t en Kr iegs jahr ist so manche A rbe i t zu le i ­
sten, die zum W o h l e des Vo l kes und zum 
W o h l e der Jungen und Mäde l geleistet werden 
muß. Es w i r d n icht immer ganz einfach 6 e i n , 
daher sei das Le i twor t für die Jugend L i tzmann-
stadts „ H ä r t e " . M i t , ernstestem persön l ichem 
Einsatz werden die vor der H J . Fegenden Au f ­
gaben auch in diesem Jahre wieder e r fü l l t wer ­

teten. Durch das V o r b i l d des Führers, dessen 
Namen die Jugend Deutschlands t ragen darf, 
erwächst der H J . die Ve rp f l i ch tung , eich n v t 
a l len Kräf ten für das Geroeinwohl einzusetzen. 

Danach gab der Bannführer seinen engsten 
M i t a rbe i t e rn und M i ta rbe i te r innen den Arbe i ts ­
p l an v o n Januar bis September 1943 bekannt . 
Uber Einzelhei ten dieses Arbei tsp lanes ho­
r c h t e n w i r demnächst eingehender. Zusam­
menfassend 6ei h ier aber gesagt, daß d ie 
H'. t ler-Jugend in diesem Jahr wieder 6ehr s tark 
zum Gel ingen dos Endsieges be i t ragen w i r d . 

K/V. 

Sundfunk von heute 
Reichsprogramm: 12.45 Schloflkonzert aut Hannover 

(Opernmusik), 14.15 Das deuttdie Tanz, und Unterhallungs-
orcüester, 15.30 SolisUnmusIk von Mozart bis Reger, 16.00 
Hans Bund spielt auf, 17.16 Tänzerische Unterhaltung, 
19.00 Konteradmiral LÜIzow: Seekrieg und Seemacht, 
19.20 Frontberichtc und politischer Vortrag, 20.15 Heimat­
liche Kunst- -und Volksmusik, 21.00 Die lustige Stunde am 
Mittwochabend. — Deutschlnndsender: 17.15 Händel, Cäsar 
Frank, lirahms, Haydn, 18.15 Mittelalterliche Splelmanns-
»elsen, 20 15 Bruckners Strelchqulntett F-dur, 21.00 Aus­
lese schöner Schallplatten. 

Das v ie r te Kr iegs jahr weck t Er innerungen 
an den vergangenen W e l t k r i e g , i n dem die 
Beschaffenheit des Brotes eine große Sorge 
war . Naß und k la tsch ig , stel l te es höchste A n ­
fo rderungen an den Magen. Um w iev ie l besser 
ist es diesmal dank der Vorsorge der Reichs­
reg ierung. Zwar ist aucn 
je tz t das Brot dunke l , 
aber es ist gut durchq»-
backen und frei von f rem­
den Beimischungen. 

W i r statteten einem 
hies igen Bäckere ibetr ieb 
einen Besuch ab und 
l ießen u n d v o m Obermei ­
ster E rw in Buchholz alles 
sagen, was dazu gehört , 
dami t die Bevö lke rung 
e inwandf re i gebackenes 
Brot erhäl t . Die Grund ­
lage des* Backen6 ist das 
M e h l , und so wand 'e 
sich die Unterha l tung 
zunächst diesem Thema 
zu. Unser Brot w i r d aus 
55 v. H. Brotmehl und 45 
v . H. Rogqenmeh! herge­
ste l l t . Brotmehl nennt 
man eine M ischung von 
35 v. H. We izenmeh l und 
20 v. H. Gerstenmehl . 
Das Garstenmehl hat 
auf die Beschaffenheit 
sehr günst ige E inw i r ­
kungen und w i r d gerne genommen. Die Bei ­
mischung v o n Kar to f fe lmeh l in i rgendeiner 
Form darf 3°/t der Gesamtmenge n icht über­
ste igen, fä l l t also überhaupt nicht ins Gewich t . 
( Im W e l t k r i e g a l le in 25 bis 30 v, R , dazu 
noch Erbsenmehl usw.). W e n n unser Brot heute 
d u n k e l , ausstellt, so l iegt das an der hohen 
Ausmah lung . W ä h r e n d ma-, f rüher zu 40 oder 
50 v . H . ausmahlte, geht man heute bis 80 und 

mehr Hunder t te i le . Zwar geschieht diese hohe 
Ausmah lung aus kr iegsbedingten Erwägungen, 
aber w i r er fü l len damit zugleich eine Forderung 
der Ernährungswissenschaft ler. M a n w i r d 6ich 
er innern, wie man lange vor dem Kriege, als 
es alles noch in Hü l le und Fül le gab, vor dem 

i 
r 

UTirtsdia» der 1 . Z. 

Verbraucher, pflegt sorgsam eure Kartoffelbestände! 
.Von D i p l o m l a n d w i r t F r iedr ich H a c k e , Qoschi r ts fü luer de» Kar lof re lwlr lschaf tsvcrbandei War the land 

D i e Winterversorgung m i t Spelsekartoffeln Ist 
r u m Abschluß gekommen. Es sind nicht nur d ie ­
jen igen Verbraucher , dl« seit Jahren e inke l lern , 
m i t größeren Mengen bevorratet , sondern der Kreis 
der E inkc l le rer hat sich wesentl ich erwei ter t . D a r ­
über hinaus gelang es, den Großverbrauchern , ne­
ben der Deckung ihres tägl ichen Bedarfs größere 
M e n g e n Kar to f fe ln zur Wlnterbavorr&tung anzu­
l ie fe rn . 

Neben der Win te rbevor ra tung der E inze l - sowie 
der Großverbraucher sind bei den Empfangsver-
tc l lern Lagerbesttlnrie vorhanden, die der B e f r i e ­
digung derjenigen Verbraucher d ienen, die m a n ­
gels geeigneter Räuml ichke i ten nicht in der Lage 
w a r e n , eine E lnke l le rung vorzunehmen. Da aber 
d ie zur Ver fügung stehenden Lager der Ver te i ler 
w i e auch d ie Behelfsinger noch nicht d ie Sicher­
he i t fü r eine reibungslose Versorgung gesehen ha ­
ben, sind im vor igen Jahr Innerhalb weniger M o ­
nate in L l tzmannstadt zwei I-agerhäuser und In 
rosen eins durch das Reich erbaut und durch 
Nührstandskauf leute , die von der GeschUftsabtet-
lung der Hauptvcre ln lgung der deutscher, K a r t o f ­
f e l Wirtschaft beauftragt w a r e n , gefül l t worden . 

U m I n Ze l ten , w o der Erzeuger aus besonderen 
G r ü n d e n nicht an seine M ie ten herangeh«:i kann , 
ebenfal ls Kar to f fe ln z u m V«rsand br ingen zu k ö n ­
nen, sind wahrend der Erntezel t In der N a h « e i n i ­
ger Bahnhöfe Kar to f fe ln f ü r die Geschdftsabtel lung 
eingemietet worden . Diese ermögl ichen, auch bei 
mtinigem Frost, durch Einsatz der durch die 
Reichsbahn neuerbauten heizbaren Wasen einen in 
bes t immtem Umfange gesicherten Transport von 
Spelsekartofteln. A l l e M a ß n a h m e n haben das eine 
Z ie l — nach dieser guten Win te rbevor ra tung auch 
e inen reibungslosen Anschluß a n e ine neu« E r n t e 
zu gewinnen. 

Das bisher Er re ich te w i r d n u r dann die end ­
gül t ige Sicherung des' Bedarfs verbürgen, w e n n 
Jede angel ieferte und bevorratete KnrtofTel i h r e m 
Z w o c k entsprechend verwendet w i r d , Dazu Ist es 
notwendig , daß die Verbraucher besondere Sorg­
fa l t auf die Pf lege Ihrer Elnkel lerungsbestande 
v e r w e n d e n . D ie in Presse, R u n d f u n k und F i l m 
gegebenen Anregungen sollen dazu dienen, den 
Vc i i - rauc l ic r I m m e r a n seine Pf l ich ten zu e r innern . 

Bei Lagerung k le iner Mengen von Kar to f fe ln 
tm Haushalt vermelde man A u f b e w a h r u n g tn K e l ­
l e r n , durch die He iz röhren lauten oder In deren 
Nühc He izkörper sind. D i e Kartof fe l ver t rägt es 
nicht , auch fü r eine kürzere Zel t In Säcken, Fäs­
sern und geschlossenen Kisten aufbewahr t t u w e r -
den M a n versehe Kisten an al len Selten m i t zah l ­
re ichen Löchern und stelle die Kisten auf e ine 
Unte r lage , die eine Durch lü f tung von unten e r ­
mögl icht . A m geeignetsten sind Lat tenkisten, v o r 
a l l e m solche, die eine Entnahme der Knrtof fe 'n 
von der Seite ermögl ichen, da h ie rdurch die K n o l ­
l e n ihre Lage dauernd verändern . F ü r au t re lehen-
de Lüftunt? der Lager räume Ist stets, auoh I m W i n ­
t e r bei schwachem Frost, zu sorgen. Es Ist selbst­
verständl ich darauf zu achten, daß die Lager räume 

f rost f re i sind. Kar to f fe ln , die längere Ze l t bei T e m ­
peraturen u m oo aufbewahrt w e i d e n , sind o l t süß. 
Fälschlich w i r d häuf ig angenommen, daß solche 
Kartof fe ln e r f ro ren sind. Kar to f fe ln er f r ie ren erst 
bei Tempera tu ren von — 3 0 . D u r c h mehrtägiges 
Aufbewahren der zum tägl ichen Verbrauch not ­
wendigen Mengen In mäßig w a r m e n Räumen w i l d 
der süße Geschmack In der Regel restlos beseitigt. 
W i r k l i c h er f rorene Kar tof fe ln werden , v.cnn sie 
In einen wärmeren R a u m k o m m e n , rasch weioh 
und verderben dann sehr schnell . Bei r.ur süßen 
Kar tof fe ln ist dies nicht der Fa l l . 

D ie Kar tof fe ln müssen während der ganzen L a ­
gerung dauernd beobachtet w e r d e n . K r a n k e und 
faule Kno l l en l i n d unter größter Schonung der 
Kar tof fe ln , ohne sie unnöt ig zu w e r f e n und an ­
zustechen, auszusortieren. Eine Nachl ie ferung von 
Kar tof fe ln für' die i m Winter lager verdorbenen 
Knol len ist nicht mögl ich. Jeder Verbraucher hat 
als Schwundausgleich während der Lagerung 10% 
Kar to f fe ln m e h r bekommen, als die Wo'chenrotlon 
ausmacht, Es tat nun al le in Aufgabe eines jeden 
.Verbrauchers, seine Kartoffelbestände so sorgsam 
zu pf legen und zu behandeln, daß sie bis zur neuen 
Ern te , bzw. bis zu dem Z e i t p u n k t , w o der Bezugs­
auswels wieder z u m Bezug berechtigt , ausreichen. 
Jeder k a n n auch .zur sparsamen V e r w e n d u n g be i ­
t ragen, w e n n auch In diesem Jahr die Pe l lka r to f ­
fe l öfter auf den Tisch k o m m t . Es dar f niemals 
vergessen werden , daß Jede falsch verwendete oder 
d u i c h Unachtsamkei t verlorengegangene Tonne 
Kar tof fe ln dl« Fut tergrundlage fü r ein Schwein 
darstel l t . 

Von IT Spinnstoff-Anordnungen bltiben sieben. 
Nachdem kürz l ich dte Rcichsstclle f ü r T e x t l l w t r t -
schaft in Ihrem Lcnkungsberclch — der die t e x t i -
len Rohstoffe w i e Kunstseide, Baumwol le , . Z e l l ­
wol le usw. u m f a ß t — 70 Anordnungen und Be -
kanntmachungen zu n u r acht zusammengefaßt hat, 
l i t n u n m e h r auch von der Relehsstelle für K l e i ­
dung und verwandte Gebiet« dt« Ent rümpulung 
d e r tn Ih rem Lenkungsbereich f ü r dl« text i len F e r ­
t igwaren , w i e StotTo. K le ider , Wilsche usw., er las­
senen Anordnungen beendet w o r d e n . A n die Stel le 
von bisher 27 Anordnungen und B e k a n n t m a c h u n ­
gen sind sieben getreten. Z w e i davon befassen sich 
m i t der Verbrnuchsregclung f ü r Spinnstof fwaren, 
also mi t dem V e r k a u f der p u n k t - und bezugschein­
pf l icht igen Bekle idungswaren an den Verbraucher , 
zwei wet tere m i t dem Warenverkehr , also m i t B e ­
zug und L ie fe rung dieser W a r e n zwischen T e x t i l -
hsndel, Bekle ldungs- und Text i l indust r ie , eine A n ­
ordnung regelt dl« Be- und Verarbe i tung von 
Splnnstoffwaren, eine we i te re Herste l lung und P r e i ­
se von s tandardwaren und die letzte die Preise 
für ausländische Teppiche. D a m i t sind n u n m e h r 
auch dla für den Lenkungsberelch Bek le idung ge l ­
tenden Vorschr i f ten übersicht l ich In wenigen A n ­
ordnungen zusammengefaßt . (Relchsanzelger Nr. 6 
vom 8. 1. 1943.) 

Braun und knusperig ver laßt das Brot den Ofen 
(Foto: Jaskow) 

Genuß zu feinen Meh les warnte , w e i l i n diesem 
gerade j e n e Stoffe entfernt s ind, d i e der 
menschl iche Körper braucht . Heute essen w i r 
das alles m i t , u n d m a n m u ß sagen, daß w i r 
uns woh l dabei bef inden. 

Das Meh l w i r d , gut gemischt, m i t Wasser 
In großen Bot t ichen angesetzt u n d m i t Sauer­
te ig z u m Gären gebracht. Der Bäcker h a t durch 
d e n K r ieg a l ler le i Umste l lungen in Kauf nehmen 
müssen, d e n n d i e heu l ige Mchlzusammenset-
zung hat andere Backolgenschaften, als man sie 
v o n f rüher her gewöhnt w;ir. V o r a l lem braucht 
das Brot je tz t längere und größere Hi tze. M a n 
kann sagen, daß sich der Backvorgang v o n 
zwei au l drei Stunden ausgedehnt hat. Er muß 
auch v ie l sorgsamer überwacht worden, wenn 
das Brot e inwand f re i werden sol l . Es genügt 
schon, w e n n bei ka l t em W i n t e r w e t t e r der W i n d 
Über e b e n aus d e m Ofen geholtes Brot streicht, 
u m etwa d i e ' K r u s t e z u m Lösen z u b r 'ngen , und 

.Drucksto l len bei f r ischem Brot erzeugen 
Wasserränder. So heißt es aufpassen. 

V o r der n e u e n Ernte im vergangenen Herbst 
w a r eine Ze l t lang das Brot n ich t so gut w i e 
heute. Das lag aber n icht an dem Bäcker, son­
dern daran, daß lange gelagertes M e h l eben 
in d e r Qua l i t ä t nachläßt. M i t der neuen Ern 'e 
s ind d ie Beschwerden j a auch sofort ver ­
schwunden. , 

Heu te , w o v i e l e Bäckermeis ter und Ge­
sel len ihre Pf l icht an der Front e r fü l len , l iegt 
d ie Au f s i ch t v ie l f ach in den Händen der 
Backer f rauen, d ie d e r neuen Au fgabe m i t 
Fleiß gerecht werden . Es kann aber t ro tzdem 
v o r k o m m e n , daß es n ich t so recht k lappt , und 
da gre i f t d i e Innung m i t kameradschaf t l i cher 
H i l f e e in. Es w e r d e n regelmäßig K o n t r o l l e n 
in den Betr ieben verans ta l te t u n d das Bro t 
genau auf seine Beschaffenhei t geprüf t . W o 
Grund zur Beanstandung vo r l i eg t , geht e in er­
fahrener Bäckermeis ter i n den Betr ieb und 
forscht nach dem Grund des Versagens. I n 
Kürze ist al les w iedor i n Ordnung . 

W i r haben In L l tzmannstadt eine sehr alte 
Bäcker innung, w i e ja Innungen meist eine 
lang jähr ige T rad i t i on au fzuwe i ten haben. Die 
L i tzmannstädter Bäcker innung ist über hunder t 
Jahre a l t und stets stark deutsch beeinf lußt 
gewesen. M i t größter Ta tk ra f t nahm sie sich 
sofor t nach der Umste l lung 1939 der Reorgani ­
sat ion der Bäckere ibet r iebe an, und heute dür­
fen w i r sagen, daß die Betr iebe v o l l k o m m e n 
i n Ordnung sind und der Bevö lke rung e in be­
kömml iches und schmackhaftes Brot l ie fern , 
m i t dem w i r un ter Kr iegsverhä l tn issen durch­
aus zufr ieden sein können . W i r hat ten Gele­
genhei t , uns davon zu überzeugen, daß die 
Er re ichung dieses Zieles n ich t e infach war und 
darf} v i e l Liebe zum Beruf, größte Gewissen­
ha f t i gke i t und fachl iches Können dazu ge­
hö r ten . G. K. 

W i r ve rdunke ln von 16.50 bis 7.30 Uhr. 

Glück und Ehre der Mutter / vSf 8 0 0 ; 
Es lebte zur Ze i t des ersten T o k u g a w a -

Shoguns eine geachtete, tugendre iche W i t w a 
in ihrer H ü t t e am öst l ichen Ufer des Flusses. 
Sie hat te, ge l reu den We isungen des großen 
Phi losophen, nur einen Gatten gehabt, und d ie­
sem hatte sie einen Sohn geschenkt, sein ge­
treues Ebenbi ld . 

Der Sohn wuchs heran und k a m In das 
Mannesa l ter . A n e inem schönen Früh l ings tag 
g ing d ie M u t t e r h inaus zur Que l le des Schima-
! • • ! ! , i , um dor t zu baden. Da überraschte sie ein 
Bonze der Nachbaror tschaf t am wes t l i chen 
Ufer des Flusses. Dieser Bonze war e in ver ­
ächt l i cher Mensch, aber er hat te e in e inneh­
mendes Gesicht und einen schönen Körper . 
A l s er d ie nackte Frau an der Que l le sah, t r ieb 
es Ihn, sie zu umarmen, und sie wehr te i h m 
n icht , sondern legte nur die Hand über d ie 
Augen . 

Sei tdem pochte der Bonze täg l i ch be i E i n ­
b ruch der Dämmerung an die T ü r der Frau. Die 
T ü r wu rde aufgetan, und die W i t w e lebte n ich t 
länger mehr tugendre ich und wu rde n ich t mehr 
geachtet. T ro tzdem setzte sich der Sohn an 

, den T isch der Mu t t e r und bl ieb ihr ke ine A n t ­
w o r t schuld ig, w e n n sie Ihn befragte. A u c h 
zeigte er dem Bonzen Immer e in f reundl iches 
Gesicht und behandel te ihn vo r der Ö f fen t l i ch ­
ke i t , w i e man einen ehrbaren Menschen be­
handel t . 

Dem Früh l ing fo lg te der Sommer, dem Som­
mer der Herbst , Dann kam der W in te r , N o c h 

immer k l op f t e der Bonze täg l ich In der Däm­
merung an die Tür, noch immer öf fnete i hm 
die W i t w e , noch immer achtete der Sohn seine 
M u t t e A n d den Bonzen und schwieg, w e n n er 
ve rhöhn t wu rde , A b e r der Bonze mußte, u m 
v o m wes t l i chen zum öst l ichen Ufer zu ge lan­
gen, den hunder t K la f te r bre i ten Fluß du rch ­
schw immen. Das Wasser wa r im Früh l ing lau, 
i m Sommer w a r m , Im Herbst k a l t u n d im W i n ­
ter gef roren. U n d w e n n der Bonze aus dem 
Fluß st ieg, w a r er in e in K l e i d aus Eis gehü l l t , 
das nur langsam schmolz. So legte er sich zu 
der Frau ins Bel t , d ie i hn in Ihre A r m e nahm 
und schreck l i ch f ro r . 

Do ve rkau f te der Sohn der W i t w e s t i l l ­
schweigend d re i Felder, zwö l f Ochsen, neun 
geb lümte Seidengewänder, und von dem Erlös 
baute er über den Fluß zwischen dem Haus 
des Bonzen und der H ü t t e der W i t w e eine 
Brücke, dami t seine M u t t e r n ich t mehr unter 
der Kä l te zu le iden habe. Abe r die Frau wurde 
k rank , und t rotz e l ler Sorge u m sie ve rsch l im­
merte sich Ihr Zustand und sie rang mi t dem 
Tode. A l s der Sohn d ie e- löschenden Augen 
sah, er r ie t er ih ren letzten Wunsch , e i l te zu 
dem Haus des Bonzen, ihn herbe izuholen, da­
m i t die L ippen der M u t t e r die W o n n e des letz­
ten-Kusses genießen konnten . Dann erka l te ten 
die L ippen, und 6ie starb. 

Der Bonze l ieß die leblose Hand fa l len, 
wo l l te ».Ich erheben und gehen. Abe r ehe er 
s ich erhob, f ie l er leblos zu rück : der Sohn der 

W i t w e hat te s lch.über Ihn gebeugt und mi t dem 
Bei l das H a u p t v o m Rumpf getrennt. Der Sohn 

'bestat tete die Mu t t e r nach den Vorsch r i f t en des 
Ritus, hü l l t e sie in Tücher e in aus fe instem 
L 'nnen u n d legte' sie In e inen doppe l ten Sarg. 
U n d er sparte n icht an f rommen Ausgaben. 
Dann wa r f er die Leiche des Bonzen in den 
Fluß, w i e es sich für einen Bonzen geziemt. 

Nachdem er dies alles getan, g ing er zur 
Brücke und schr ieb auf den ersten Ste in : Diese 
Brücke wurde er r ich te t unter dem Schutze der 
Wassergeister , und ist das W o r k eines Sohnes, 
dem das G lück seiner Mu t t e r Im Leben und die 
Ehre seiner M u t t e r im Tode am Herzen lag. 

Über t ragen von Hans B. Wagensal l 

Hauptmann — d e r Schlesier u n d W e l t b ü r g e r 
Der schleslsche Mensch sieht seinen Dichter Ger­

hart Hauptmann anders als der großdeutscha Mensch, 
dem Hauptmann Dichter zwischen den Zeiten ist. 
Für den Schlesier kl ingt aus dem W e r k des zum 
Wel tbürger gewordenen Dichters immer wieder der 
Mythus der schlesischen Berne und die Seele des 

"schleslschen Menschen, die ,,Erde ist und halb doch 
Kl ingen" . V o r uns liegt die Festgabe schlesischer 
Dichter an ihren Landsmann zum 80. Geburtstag. 
Der Schlesien-Verlag In Breslau hat sie In vorbi ld­
l icher Ausstattung der Schrlfttvpen, der Bilder und 
farbigen Aufnahmen In bunter Mannigfal t igkei t der 
behandelten Themen und als sichtbares Zeichen des 
Dankes des Schleslerlandet an seinen großen Sohn 
herausgebracht. In W o r t und Bild ersteht das Le­
bensbild Hauptmanns vor uns, wie es aus der schle­
slschen Scholle geboren wuide und In d'e grofle 
W e l t hineinwuchs, deren Antei l nn der Pörderung 
des Werkes Hauptmanns in einer Reihe von Bei­
trägen geschildert wi rd . Gelehrte und Diplomaten, 
Dichter und bildende Künstler, Schauspieler und 

Dae Echo Oer LZ=Fclöpoftauegabc 
Immer mehr häufen sich bei uns die Briefe 

aus dem Feld, die Äußerungen über den v o n 
der L i tzmannstädter Ze i tung herausgegebenen 
„We ihnach ts - und Neu jahrsgruß" an unsere 
Soldaten enthal ten. 

A l l e Br iefschreiber stel len das gleiche 
fest: daß d ie Festzeitung ihnen eine sehr 
g ioße Freude berei tet bat. 

E in Frontso ldat aus dem Osten schreibt 
w ö r t l i c h : „ M e i n e Freude war so groß, daß sie 
sich in W o r t e n gar n icht ausdrücken läßt." 

f n e inem Sammelbr ief v o n v ie r F l iegern, 
d ie, w ie sie schreiben, In einem gottver lasse­
nen Nest an der Kana lküste hausen, heißt es, 
daß das Blat t e in Beweis der engen Verbun ­
denhei t von He imat und Front darstel le. 

In e inem Brief aus A f r i k a w i r d festgestel l t : 
,,Es wa r e in schönes Geschenk. M i t a l lem 
hätte ich gerechnet, .nur n icht m i t der M ö g ­
l i chke i t , die .Li tzmannstädter Ze i tung ' auf 
a f r ikan ischem Boden lesen zu können . " Ein* 
enderer Landser schreibt, daß er das Blatt im 
Schein eines In tausend Farben strahlenden 
Polar l ichtes gelesen habe. 

Und ein anderer vers icher t , daß, „ w e n n 
) " i n in langen Monaten nichts als Moor und 
W a l d und dazwischen etwas H imme lb lau zu 
sehen bekommt , e in Gruß aus der He imat , 
und noch dazu e in so unerwar teter , hel ls te 
Freude e rwecken mußte." 

W i r f reuen uns, daß unser bescheiden ge­
druck te r Feldpostbr ief so v ie l Freude berei tet 
hat . Darnut hat unsere A rbe i t den denkbar 
schönsten Lohn gefunden. A. K. 

Ausze ichnung. Dem Pionier Gefrei ten Ger­
hard O m e n z e t t e r aus Li tzmannstadt wurde 
das Eiserne Kreuz 2, K l . ver l iehen. 

Ltßmannftäötcr Kleinhunftbühncn 
„ T a b a r i n " 

Leichtbeschwingte Tänze des Ossy -Wrrner -Ba l -
letts In gewählten Kostümen leiten das neue aus­
gezeichnete Programm Im „ T a b a r i n " ein, V o i h e r 
hat Fr i tz Amsel die Gäste lustig begrüßt als «In 
Ansager und Humorist , der seine Sache w i r k l i c h 
versteht. E ine Klasse für sich ist Fransky, ein M u -
s lka l -Exzcntr lkcr , wie man Ihn nicht oft sieht; die 
Geschichte mi t seinen H ü t e n und seine Schut t -
Bchuhparodle Ist fnbelhaft . Grete l Waiden f indet 
m i t Ihren kecken Chansons und ihrer M i m i k w o h l ­
verdienten Be i fa l l ; E l ly ufid M a x Wied sind gute 
Äqui l ibr is ten , und I . und O. B lank bieten vorzüs-
l lche moderne Akroba t ik in eleganter Aufmachung. 
He l la E lw lng als Sängerin, Annemar ie aln Stopp-
Tänzer in und die Blltzrol lmiidela runden das Pro ­
g ramm ab, zu dem die Kapel le John Henry Bo ja -
nownki , w ie Immer , ihre schmissige BeglrllnHi'Oc 
zusteuert . Benno Wl t tkc 

Litjmannftäöter Llchtfpiclhäufer 
„D ie L lebes lüge" 

Liebe kann leiden, sie kann auch lügen, wenn is dem 
Oeliebten dient. Eine Frau spielt dem erblindeten Freund 
eine andere vor, doch .die Mimme de« Herzens läßt sich 
nicht täuschen, der Mann erlennt mit Sicherheit, wohin er 
gehört. Aui diesen Gedanken formt der Film der Deutsch-
Italienischen Film-Union ein menschlich ergreitendes Spiel 
vom Sieg wahrer Liebe. Der Spielleiter zeichnijt mit Sorg-
folt die Charaktere nach, um dio es Ihm gehl. F.r stellt 
sie so plaiisch vur uns hin, dsB sie uns wie alte Bekannte 
vorkommen, und wir nehmen den Uberraschenden Schluß 

'mit groBer Befriedigung zur Kenntnis. Die Darstellung mit 
Fosco Oiachettl, Allda Vaiii und anderen Ist auf starken 
Eindruck ab'ostjllt. Die Handlung wird durch Musik Cho­
pins stimmungsvoll untermalt, — tm Beiprogramm unter­
richtet ein Filmstreifen von der weiblichen Jugend Italiens 
in FUhrcrinnenlagern. („Fa l l i t " ) . Ocorg Keil. 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Antragen werden beantwortet: 30 Rpl. in Briel-
marken sind beizufügen Briefliche und lernmündliche sowl« 
ReditsauikUnile wc.dcn nicht erteilt. Auskünltc unverbindlich. 

R. M. In Angelegenheit der Wiederherstellung der Rente 
(Ur die Asterreichischen Täplcrkeltsauj'elchnungen muO sich 
der Umsiedler an die Wehrevidenz In Wien (diese Anschrift 
gcnllgt) wenden. 

R. K. Start Iwiczna, Post Fltseczno, Generalgouver­
nement. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung. Stadl. Kreliarganlsatlontamt. Heute 20 

Im Sitzungssaal der Kreisleitung wichtige Dienstbespre­
chung fUr Og.-Organlsationsleiter (nicht Og.-Leltcr), Og.-
Propagandalelter und die Kreiibenuftragten. Im Verhin. 
derungtfall unbedingt aus den 0g.-Ämtern Vertreter ent­
senden. 

Deutscht Arbelttirent. Der fUr den 21 . Januar festge­
legte 3. Vortragsabend für Betriebslilhrer, betrieb!. Unter­
führer und Vertrauensratsmitglledar der Im Lelstungskampf 
stehenden Betriebe muB aus parteiorganisatorisctasn OrUn-
den aut D o n n e r s t a g , d e n 14. J a n u a r . 10.30 
U h r (Sporthalle am Il.-J.-Pnrk), vorverlegt werden. Es 
spricht Krtlsobmann Pg. Christian über „Mensch und Be­
trieb". Die Kontrollkarlen für das Thema 3 sind abzugeben. 

Ol. BlUchorpIttz. pt. Frsuenwork. Mittwoch, 17' Uhr, 
Otm.-Abend. IDdrlng. Dt. Frauenwcrk-Jugcndiiruppe. Don­
nerstag. 16 Uhr, Heimabend, OstpreuBenstr. 42 

SA.-Musikzuij. Mittwoch. 19.15 hls 21.30 Uhr, Probt 
Dienststelle. 

SA.-spic'iminiuuitj. Mittwoch, 19 Uhr, Probe, Ulrlch. 
Ton-lIutten-$traOe. 

Volkskundler wetteifern, das W e r k Hauptmanns als 
Ganzes zu fassen und aus der Landschaft Schlesiens 
und aus dem Erwandern der großen W e l t zu be­
greifen. Ob Hans Christoph Kaerqel In l iaup. mannt 
W e r k die Vorberei tung der sozialen Revolution sieht, 
ob Eugen Klopfer dem Dichter für d i e l iebevolle 
Menschengestaltung im Namen dei deutschen Schau-
tpieler dankt, ob Botschafter Dr. von D r k « e n Haupt-
iiuimis Einflüsse auf d i e japanische Kul tu iwel t schil­
dert oder Professor Dr. Josef Nadjor sein W o i k in 
die Gemeinschaft der V ü ' k e r stellt, aus ollen Be-
trachtungen, auch den vielen unqrnann'cn. olleiM 
künstlerisch empfundenerf Buches spricht der ehr­
l iche W i l l e , dem W e r k Hauptmanns Gerechtigkeit 
widerfahren zu lassen und dem Dichter eines reichet» 
und vielgestaltigen Werkes die Ehrfurcht zu erwei ­
sen, die er verdient, auch wenn sein Bild nur noch 
w i e ein Mythus aut einer vergongenen Epoche >a 
unsere Zeit ragt. Dr. Kurt Pltllltr 

Theator 
D a t Deutsch« Theater in Rowno. Das u n m i t t e l ­

bar vor Weihnachten In der U k r a i n e geschaffene 
neu» Deutsche Theater verdankt «eine Entstel lung 
dem Gaule i ter der Provinz Ostpreußen In s j l n e r 
gleichzeit igen Eigenschaft als RelchiUommissar die» 
ses neu In Besitz genommenen Landes. D ie tu--.« 
Kul turs tä t te , deren Ausführung Arch i tek t D a h r 
übert ragen worden war , Ist schon re in äußer l ich 
ein ebenso f reundl icher wie zweckmäßiger B a u . 
D e r Besucherraum faßt rund 450 Plätze. Der r u h » 
nenraum Ist m i t a l len neuzeit l ichen technischen 
Einr ichtungen versehen. Rowno w i r d gegenwärt ig 
v a n Königsberg aus bespielt, das die Bühne m i t 
„ D l « Stunde m i t A l e x a " erfolgreich eröffnete. 

Film 
Neuer Rekord Im Fi lmtheaterhesurh . D e r F i l m , 

theaterbesuch hat In Grolldcutschland Im Oktober 
1941 m i t 96,9 Mi l l ionen Besuchern e in Spi tzenergeb. 
n i t erreicht , D I« Steigerung der Besucherzahl ge­
genüber dem September 1942 betrug 10,2 Mi l l ionen 
gleich ii,8 v . I i . 



Aus toi Wmübüsmd 
Das gute Ccho 

W e n n ein v ie l beschäft igter Amtskommlssar 
draußen «uf dem flachen Lande unseres War -
thegaucs, der zudem noch info lge der Kriegs­
verhäl tn isse zwei Amtsbez i rke verwa l te t , sich 
d ie Zei t n immt und die M ü h e macht, den 
zahlre ichen Frontsoldaten seines Amtsbere i ­
ches Feldpostbr iefe zu schreiben, so ist dies 
hoch er f reu l ich . Denn dieser Mann hat es r ieh 
t ig erfaßt, tägl ich eine neue feste Brücke zw i ­

schen Heimat und Front zu schaffen. Dabei tut es 
der Liebe keinen Abbruch , daß dieser r e g e l n d -
ß'ge Brief zur Front ve rv ie l f ä l t i g t werden mußte. 
A l s Wich t igs tes hat sich bei diesem Heimat­
gruß herausgestel l t , daß er erdgebunden ist. 
w i r k l i c h d ie Dinge des eigenen Dorfes berühr t . 

Es zeigt sich, daß der bäuer l iche Mensch 
auch In der Un i fo rm mehr als jeder andere 
Beruf seine ländl iche A r t beibehält . W e i t a b 
vom heimat l ichen H o l w i l l er etwas wissen 
von Saat und Ernte, vom Viehbestand, vom 
Wet te r und überhaupt der ihm so eng verbun­
denen Natur . Und dann reizt es ihn, Ver ­
gleiche zu ziehen zwischen Wiesen und Fel­
dern, dem Brachland und dem Wa lds tück , 
das ihm kämpfend zur zwei ten He imat wurde, 
und den Verhä l tn issen. 

So ist er bei al ler Här le des von ihm täg­
l ich neuer lebten Kriegsgeschehens fast dank­
bar, daß ihn das Schicksal e inmal eine ganz an­
dere W e l t als bisher kennenlernen ließ. • Unrl 
dann zieht er woh l den he imat l i chen Brief zum 
zwei ten urtd d r i t t en Ma le aus der Tasche und 
muß — dazu drangt es ihn — auch mi t f ros l -
ka l ter Hand an twor ten . 

Jener Amtskommissar hat die hel le Freude, 
daß, w i e er uns beinahe stat is t isch nachwies, 
80 Prozent al ler b r ie f l i ch angeredeten Front­
kämpfer antwor te ten. Das unver fä lschte und 
k la re Ur te i l der Männer v o r n am Feind ist 
mi r , so vers icher te er wei ter , das gute Echo 
der Front für die schaffende Heimat . K n . 

Die €ntroalfcung roirö roieöer gutgemacht 
Richtlinien lür landschaftliche Gestallung des Gaues I Waldstreifen von Nord nach Süa 

Der Reichsforstmeister als Oberste Natur-
schutzbehörde und der Reichsführer H als 
Reichskommissar für die Fest igung deutschen 
Vo lks tums haben eine Vere inbarung über die 
Landschaftspflege in den neuen Siedlungsge­
bieten im Osten getrof fen. Das Arbei tsgebiet 
wurde in die Hände eines Sonderbeauft ragten 
des Reichskommissars, des Landschaftsgestal­
ters und Arch i tek ten Prof. Wiepk ing-Juergens-
mann, gelegt. Neben die vorgesehene Wi r tschaf t 
l iehe, verkehrsmäßige und städtebaul iche Neu ­
gestal tung der Ostgebiete w i r d damit d ie er­
forder l iche Landschaftsgestal tung treten W e l ­
che Maßnahmen dabei vorgesehen und w e l ­
che Ziele erstrebt sind, zeigt ein Ber icht von 
Prof. Wiepk ing-Juergensmann, den die M o ­
natsschr i f t „ O d a l " verö f fent l i ch t . 

Noch setzt in den neuen Gebieten w ie im 
alten Reich der kr iegsbedingte Mange l an A r ­
bei tskrä f ten und Mate r ia l der Aus führung sol­
cher Planungen ein Ha l t entgegen, noch fehl t 
auch der jungen Behörde die Gesetzeskraft für 
ihr W e r k , aber k la r u n d fest auf den wissen­
schaft l ichen Erkenntn issen und prakt ischen Er­
fahrungen ruhend, l iegen schon heute die Richt­
l in ien für die gesamte landschaf t l iche Gestal­
tung des Warthegaues, Oberschlesiens und des 
Genera lgouvernements vor . 

In den Ostgebieten ist a l l m ä h l i t h durch 
fortgesetzte Wa ld rodungen , durch falsche 
Wasser führung und einsei t igen Anbau von 
Getre ide eine regelrechte Ku l tu rs teppe ge­
schaffen worden , die es nunmehr wieder i n 
eine gesunde und damit auch seelisch und 
ästhetisch befr ied igende Ku l tu r landschaf t über­
zuführen g i l t . Der Haupt fak to r w i r d dabei der 
W a l d sein, der Wet te rb i l dne r und W e t t e r h a l ­
ter. Da die Ostgebiete vo rw iegend l andw i r t ­
schaf t l ich genutzt w e i d e n sol len, ist n ich t an 
die An lage großer Wa ld f l ächen zu denken, son-

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kaiisch 
Ke. Elndrucksrclches Klavierkonzert. Der 

Kre i sku l t u r r i ng Ka l lsch der NS.-Gemeinschaft 
„Kraft du rch Freude" hatte die bekannten Pia­
n is t innen Geschwister P o h l zu einem K lav ie r ­
konzer t Im Rathaussaal verp f l i ch te t . W e n n 
auch aus technischen Gründen ein Doppe lkon­
zert n ich t durchgeführ t werden konn te , so 
wurde der A b e n d dennoch zu e inem Erfo lc . 
Frau Pohl brachte eine Auslese ernster und 
heiterer M u s i k von Mozar t , Bach, B ^ h m s und 
Beethoven, die e in dankbares P u b l i k u m fand. 

Ke. Notgeld aus Seide und Aluminium. Eine 
interessante Schau von Br ie fmarken, No tge ld 
und K r i egs -WHW. -Abze i chen veransta l te te die 
Sammlergruppe Ka l i r ch de / Gemeinschaft deut­
scher Sammler anläßl ich des „Tages der Brief­
marke" am Sonntag im Kalh.c.her Rathaussaal. 
Hunder te v o n Volksgenossen nutzten die 
freien Stunden zu einem Besuch der Auss te l ­
lung, die neben zahl re ichen Wer t s tücken auch 
einen Uberb l i ck über die En tw i ck l ung des No t ­

geldes in der f rüheren Nachkr iegsze i t , insbe­
sondere nach der gesch icht l ichen und humo­
r ist ischen Sei le h in gab. Je nach der wi r tschaf t ­
l i chen Eigenart best immter Gebiete kamen ne­
ben dem Papier auch Stoffe, w ie Se'de. Le iner 
A l u m i n i u m , Leder usw., zur V e r w e n d u n g , w a h ­
rend Har tge ld aus Eisen, Bronze, Z ink , Por­
zel lan und Emai l le hergestel l t wurde . Für die 
haushälter isch zwingende Einste l lung damal i ­
ger Zeit spr icht die V e r w e n d u n g von ungü l ­
t igen Fu l le rka r ten , deren Rücksei ten als No t ­
geld bedruck t wu rden . Eine er f reu l iche Berei­
cherung er fuhr die Auss te l lung durch eine 
Sammlung von W H W . - A b z e i c h e n , w ie sie seit 
1933 hergeste l l t worden sind. 

Altwerdcr (Kr. Kempen) 
J l . Personalle. Kre isobersekretär Bieder­

mann ist m i t der vo r läu f igen W a h r n e h m u n g 
der Amtsgeschäf te des Amtskommissars in A H -
werder-Stadt und rLand beauf t ragt . 

dern an Auwä lde r an den Flüssen und an 
Walds t re i fen . Die ungefähr nordsüdl ich ver lau­
fende We t te r f r on t er le idet durch Ostw inde 
starke Beeint rächt igungen, denen abfangende 
Walds t re i fen abhelfen sol len. 20 bis 35 m brei te 
Wa lds t re i fen sol len in Abständen v o n 600 bis 
800 m das ganze Land in annähernd nordsüd l i ­
cher Richtung durchziehen, während ihnen in 
ostwest l icher R i r h l ung fünf bis sechs Meter 
brei te Feldhecken mi t 500 bis 600 Meter Z w i ­
schenraum entsprechen we.den . 

Wa lds t re i l en und Hecken sind n icht nur 
Windfänger , sondern auch Erhalter der Boden­
feucht igke i t , der Bodenkohlensäure, D E 6 Taues, 
ferner aber Unlcrautfänger und Vogelschutz. 
Damit die L in ien führung keine .Eintönigkei t 
au fkommen läßt, w i r d man für auf lockernde 
Baümgruppen und Einzelbäume sorgen. V o r 
al lem aber werden sich auch die Dör fer mi t 
ihren Grünanlagen harmonisch in den Groß­
grünp lan e infügen. A ls „Wa lde rsa t z " p lant man 
v ie l fach auch die Einfügung von Obstgehölzen 
als Straßenbäume an den Ve rb indungen von 
Dorf zu Dorf innerhalb des Projektes der W a l d ­
strei fen und Hecken. Die besonders w ich t ige 
Wasser führung und Flußregu l ie rung ist als 
Gemeinschaftsarbei t al ler Bete i l ig ten vorge­
sehen. 

Ostrowo 

j . Die Taten der Emden. Der Name „ E m d e n " 
bedeutet im l e b e n unserer Kr iegsmar ine elwos 
Besonderes Er zeugt v o n T rad i t i on he ldenmü­
t igen Einsatzes lü r V o l k und Vate r land au l 
al len Meeren. Die Taten des Sch f fes werden 
vo r Besuchern des Vor t rages des Sonderführers 
W e r n e r - E m d e n lebendig werden und i n 
unserer Jugend die Liebe zur Kr iegsmar ine 
wecken. 

Welun 

-er. Erstes Konzert der Muslkvereinlgung. 
Durch z ie lbewußte A rbe i t eines k le inen Kreises 
von Mus ik f reunden nahm das Mus ik leben der 
Stadt e inen er f reu l ichen Au fschwung . Unter ­
stützt w u r d e diese A r b e i t du rch die berei t ­
w i l l i g e Förderung du rch den auf dem Felde der 
Ehre gebl iebenen Kre is le i te r und Landrat von 
Natzmer. Außer der ständigen M i t w i r k u n g der 
M u s i k v e r e i n i g u n g bei par te iamt l i chen und ka­
meradschaf t l ichen Verans ta l tungen v / i rd sie 
demnächst m i t e inem eigenen Konzer t an die 
Öf fen t l i chke i t t re ten, u m ih r Können unter Be­
weis zu stal len. 

Schildberg 

J l . Neues H e l m der Kreissparkasse. A-n 
Ring w i r d e in neues, modern e inger ichtetes 
Geschäf ts lokal für die Zweigs te l le der K r e i * -
6 P A R K A S S E Kempen einger ichtet . Die b isher igen 
Geschäftsräume in der A d o l f - H i t l e r - Straße 
w i r d dann die Or tsgruppe der NSDAP, über­
nehmen. 

I . I E . - S P O T T IROM TGFLE 

Turnwettkampi Warschau—Litzmannstadt 
Sonntag lindet der Städte-Tuinwcttkampt Warschau— 

Litzmannstadt in der Städtischen Sportha.ic statt. Die 
Warschauer Mannschalt tritt in der stäiksten Besetzung an. 
Von den einheimischen Turnern Ist besonders Uaumelsler 
Blehllg hervorzuheben. Die Sportdienstgruppe des Deut­
schen Jungvolks wird neuzeitliche Bodenübungen vorführen, 
während die Frauen Kürübungen am Barren zeigen werden. 
Es ist damit zu rechnen, daß unsere Litzmannslädter Stadt­
vertretung in diesem Wcttkampl sehr gut abschneiden wird. 

Goslarer Boxen abgesagt 
Die für das Wochenende In Goslar geplante 

boxvcranstal tung. bei der Meister Nikolaus Ober-
m«uer in den Hing gehen sollte, kann aus tech­
nischen Gründen nicht durchgeführt werden. Sie 
wi rd viel le icht zu einem spateren T e r m i n nach­
geholt werden. 

Um Brandenburgs Boxlltel 
A m 14. 2. ist Meldeschluß i ü r die Kriegsmeister­

schaften der deutschen Amateurboxer 1843. Bis zu 
diesem T e r m i n müssen dlc»Berelche und Gaue ihre 
Ver t re te r für die In Mainz geplanten T i t e l k a m p f e 
ermi t te l t haben. Ala erster der Bereiche gibt Ber ­
l i n - M a r k Brandenburg den T e r m i n seiner E n d ­
kämpfe bekannt . Sie werden am 14. 2. in Ber l in 
ausgetragen. Den Endrunden gehen dre i V o r k a m p f -
tage am 24. l., l . 2. und 7. 2. voraus. A n den T l t e l -
khmpfcn der Ber l iner dür f ten etwa 60 Boxer te i l ­
nehmen. < 

Amateurhoxen in Preßburg 
In Anwesenheit des Volksgruppcnllihrcrs Karmasln nah­

men nach dreijähriger Pause die Volksdeutschen Preßbur-
gcr Amateurboxer wieder Ihre Tätigkeit auf- Die netige-
gründete Staffel des DSK. Preßburg unterlag nur knapp 
7:9 der Acht des ungarischen Vereins BTE. 

Erfolg der Kriegsmarineboxer 
Die Boxstaffel der Kr iegsmarine Wi lhe lmshaven 

fand in der Mannschaft des DSC. Hagen einen har­
ten Gegner. N u r mi t zwei Punkten Vorsprung 
konnten die Matrosen den Rückkampf gewinnen, 
8:7 lautete das Endergebnis, das ausschließlich 
durch Punktsiege zustande k a m . 

Berliner Auswahl schlug Rastenburg 
Am Montagabend erlebten im Berliner Sportpalast Tau­

sende einen Elshoikey-Freundschallskampl zwischen e<ner 
Berliner Auswahl und der Mannscha't des ostpreußischen 
Rastenburger i-:v. Die Berliner, in deren Reihen zum groß-
ten Teil Spieler von Rot-Weiß standen, siegten sicher 8:2 
(2:1 , 2 :1 , 4:0). Besonders stürmischen Beilall holten sich 
wieder Mazi und Ernst Baier mit ihren Vorlührungen. 

Erste Schimeisler. ermittelt 
I n At tenberg wurden am Sonntag die ersten 

Schimelstcr des neuen Jahres ermi t te l t . V i e r Sport ­
kreise: Dresden, Me ißen , P i rna und Dlppoldswalde, 
t rugen dort zusammen mi t der H i t le r -Jugend Ihre 
T i t e l k ä m p f e aus. Der in Altersklasse 1 gestartete 
Oelslnger H e r m a n n Becker erziel te Im 15-km-
I.anglauf m i t 1:04:02 die Bestzeit und placierte: sieh 
im Springen auf der Rlesengrundschanzc so gut, 
daß ihm mi t Note 870,8 der T i te l zuf ie l . Den z w e i ­
ten Platz belegte Wiesenberg (Dresden) mi t 537,75 
vor W a l t e r Böt t r lch (Al tenberg) m i t 820,7. Bei der 
H J . gewann der Al tenberger Gut te den T i te l , e r 
w a r m i t 28,30 und 21 m der beste Spr inger des T a ­
ges. D e n weitesten Sprung zeigte Wa l te r Böt t r lch 
mi t 33 Meter . 

Albin Liesen gefallen 
Der Junge, hochtatentlerte sturmlUhrer des Nlcderrhcln-

Fußballmeisters Hamborn 07, Albin Liesen, gab sein Leben 
für Führer und Vaterland. Vor wenigen Jahren hnlte er 
mit HJ.-Kamcraden seines Vereins die Deutsche Jugend-
Fußbailmelsterschalt nach Hamborn und wurde dann trotz 
seiner Jugend schon mehrlach In die Auswahl des Bereichs 
Niederthein aufgestellt. 

P A M 1 L I E N A N Z E 1 G E N 

\ J / Hocherlreut zeigen die glückll-
' che Geburt Ihres ersten Kindes 

GISELA KARIN an: Zqw. d. Schp. 
Werner Martin Schmidt u. 
Frau Edith, aeb. Becker, z. Z. 
Krankenhaus, Haus der Barmherzig-

Y SIEGFRIED AUGUST, unser dril 
tes Sonntagskind ist angekom­

men. Dies zeigen hocherfreut an: 
Kurt und Ella Kleber., geb. 
Heitmann, z. Z. Haus der Barm­
herzigkeit. Litzmannstadt. den 10. 
Januar 1943. 
q q A I S Verlobte arODen: ALICE 

REDLOT. HEINZ ZAP.EL, Post­
inspektor, RPD. Damin. Tuschln h. 
Lltzmannsladl. Januar 1943 Danzlg. 
(-Y-N Wir haben uns verloht: GER­

TRUD SECHTER und Flieger 
ALFONS JESS. Litzmannstadl, den 
13. Januar 1943. 

qq Ihre Vermählung gehen bekannt: 
ALOYS BRAUN. Utlz. d. L W „ 

Frau WALLY, geb. NEUBERT. Blan-
kenberg-Litzmannstadt, d. 72 . I. 43. 

Nach schweren, -angin Leiden 
verschied am 11. Januar 1042 un­
ser Heber Vater, Großvater, Ur­
großvater und Schwiegervater 

Friedr ich Slppert 
Im Alter von 77 Jahren. Die Be­
erdigung des teuren Entschlafenen 
lindet am'Mittwoch, dem 13. 1. 
1943, um 15 Uhr vnn der Zglerzer 
evangel. Leichenhalle aus statt. 

In tiefer Trauer: Die Klndir. 

Nach langen, schweren Leiden ver­
schied am 10. 1. 1943 im Aller 
von 64 Jahren mein Heber Mann, 
Bruder und Schwager * 

Kar l Her ter 
Die Beerdigung lindet Mittwoch, 
den 13. 1. 1043, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfrled-
holes. Sulzfeldcr Str . aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. H 

Am 17. 12. 1942 starb im Kran­
kenbaus Warlbbrücken mein lieher 
Mann, unser guter Vater, Groß­
vater und Schwiegervater 

Fr iedr ich Brenner 
geb. 3. 2. 1881 In Plotzk In Bes­
tarabien. Am 21 12. wurde un­
ter lieber Entschlafener aul dem 
Friedhol in- Georgen, Kreis Warth­
brücken, zur letzten Ruhe gebettet. 

Karoline, geb. Oentner, als Ehe­
frau, Ootlhilf, Marie, Albert, 
Woldtmar, Hugo, Klara u. Irma 
alt Klndtr, Btatrlct, gib. 
Grischki, Ida, gab. Eppler, Er-
nt, gab. Schuhmaltr, als Sctiwlt-
girtöchter, Artur Hitler u. Ru­
dolf Bachtli alt Schwltgirsbhnt 
und acht Enkel. 

Am 11. 1. 1043 verschied plötzlich 
und unerwartet in Gott mein lie­
ber Gatte, unser guter Vater, 
Schwager und Onkel 

Gustav Engelhoin 
Im Alter von 65 Jahren. Die Be­
stattung unseres teuren Entschla­
fenen lindet am Freitag, dem IS. 
1., um 15 Uhr von der Leichen­
halle des alten Friedholcs, Onrtcn-
slraßc 15, aus statt. 

Dil Gattin und Kinder 
Im Namen der Hinterbliebenen. 

II I.lt'mannstadt-Erzhausen, 
I Warägerstraße 5. 
I In dem-Verstorbenen verlieren wir 

unseren arbeitsfreudigen, treuen 
Betriebsverwalter. 

Bitrlibstßhrtr und Gefolgschaft 
dir Btkltldungtf. „Wir th i l tnd". 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Velox-Lohn-Durchschrelbe-
buchhaltung 
zu habon bei Generalvertreter Lotte 
Lenz. Utzmannstadt, Adolf-Hltler-
Strnßo 123. Ruf 237-0'.'. 
Bau-Relnlgungsnrbellcn 
(Frauenkolonne) führt aus O.BIfjotte. 
Glas- und Gebaudercinlgungsmci-
stcr. Moltkestraße 121'26. Ruf 118-88 

Ein L o c h ? ? ? ? ? 7 7 ? 
Schnell zur Kunst- und Tepplch-
stopfcrel, Adolf-HItlcr-Straßo 7. Sie 
stopft schnellstens fachmännisch 
Ihre Garderobe. Auch Teppiche, 
Wandbehänge usw. 

V E R M I E T U N G E N 

Einfache» htlzbartt möbl. Zimmer solort 
zu verm. Hochmeistcistr. 47 (10), W. 7. 

Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 
Fernrul 123-OJ. 

Freude an Irtmdtn Sprachen. Anlang 
Januar beginnen wieder Kurse lür 
Fremdsprachen. Unterricht IUr Anfän­
ger und Fortgeschrittene In Italienisch, 
Französisch, Englisch und Russisch. Teil­
nehmergebühr: 10 RM. ie Kursus (20 
Doppelstunden). 
Arbtltsgemilnsdiilttn tärdirn dts Allgi-
miinwlsstn. Im Januar beginnen fol­
gende Arbeltsgcmeinschallen: 1. Litera­
tur: n,i Faust 1. u. I I . Teil". 
Eine Einführung in die große Dichtung 
Goethes im Hinblick auf die bevorstehen­
de Auffflhrung des hiesigen Theaters. 
Leitung Studienrat Casperson. 2. Welt­
anschauung und Politik. „Unsere Welt­
anschauung Im Alllag". Leitung Dr. 
Cramcr. 3. Ottchichta: I. ..Das. erste 
Reich der Deutschen": I I . „Vom Ende 
des ersten Reiches Ober das zweite 
Reich bis zum Weltkrieg"; I I I . „Deut­
sches Ringen um den Osten". Leitung 
Rektor Behringer. 
Meldungen bis 15. Januar 1»4S. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 
Gebe hierdurch bekannt, daß alle selb­
ständigen Schuhmacher von Litzmann­
stadt zwecks Registrierung IUr Repara­
turleder im Innungslokal, Buschlinie 
123, an [olgenden Tagen zu erscheinen 
haben: Deutsche am 13. 1. 1943 von B 
bis 14 Uhr; Polen: am 14. 1. 1943 von 
A bis H von 8 bis 14 Uhr. am 15. 1. 
1943 von 1 bis N on 8 bis 14 Uhr, 
am 16, . 1 . 1943 von 0 bis Z von 8 bis 
14 Uhr. Et sind unbedingt sämtliche 
Unterlagen der beschäftigten Oelolg-
schaftsmltglleder mitzubringen. 

E. Heine. Obermeister. 

A L L G E M E I N E S 
Bach-Chor Litzmannstadt. Die Proben zu 
Joseph itaydn „Die Schöpfung" haben 
begonnen. Neuanmcldungen musikbegab­
ter Frauen und Männer noch heute, 
Mittwoch, 19.30 Uhr. Im Deutschen 
Haus, Adnlf-Hltler-Straße 243. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 13'43. Verteilung von Wild und OtflUgtl. Deutsche Verbraucher die bei 

nachstehenden Wild- und Geflügelvertellern eingetragen sind, erhalten solort nach 
Eintreffen der Ware Wild oder Ocllügel aul die Abschnittet bis d 43 der Eierkarte 
laut nachstehender Nummcrnfolgc: 

Baufr. Erich Nr. 4531 — Ende Semmel, A. Nr. 1651 — 1850 
Bernstein, E. „ 1121 — Ende Schäfer, P. „ 701 — Ende 
Brendel, E. .. 901 — Ende Schwinger, A. ' .. 1171 — 1330 
Buhle, (h. „ 1101 — Ende Steide!, Arno „ 4801 — 5200 
Freund. Maria „ 001 — Ende Stelgert, 0. „ 1701 — Endo 
Griese, Otto ., 251 — Ende Zlelkc, Eugen „ 3201 — 3400 
Halle, Gustav „ 2801 — 3000 Zlelkc. Emma ,. 2851 — 3050 
Hlntz. Allred „ 3051 — 3250 Nierengarten .. 2751 — Ende 
Hilter. Bruno „ 3301 — 3500 Auffanggesellschaft, Moltkestraße 54, 
Hohenstein. 0. „ 1601 — 1800 Nr. 361 — Ende 
Lissowskl, E. „ 1701 — Ende • 

T H E A T E R 

Städtische flühnen. 
T h e a t e r M o l t k e s t r . Mittwoch, 
18.1., 19.30 Uhr C-Mlete Freier Vcr-
kntif „Die lustige Wi twe" . - Don­
nerstag. 14. 1.. 10,30 Uhr B-Mleto 
Freier Verkauf „Maske In Blau". 
- Freitag. 15.1., 19.30 Uhr E-Miete 
Freier Verkauf „Kollege kommt 
gleich»*. - Sonnabend, 16. 1. . 1.0.30 
Uhr H-Mieto Fr. Verkauf „Maske 
In Blnu". 

K n i n in e r s p i e l e . General I .ilvin •iiin-
Strnße 21. Mittwoch, 13.1„ 10.30 Uhr 
Kdl-.IO FreierVerkaur „ A t m e e " . -
Donnerstag. 14. 1„ 19.30 Uhr KdF.fl 
Ausverkauft „Die andere Mutter'*. 
Sonnabend, 16.1., 10.30 Uhr G-Mlete 
Freier Verkauf „Die andere Mut-

F L L M T H E A T B T 
•) Jugendliche ragelatuf-n, • • ) Ober 14 J. 

zugelassen, • • • ) nicht nugelassen. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hltler-Slrnße 87. 
14.90, 17.15 und 20 ITir. 3. Woche 
Der Veit-Harlan-Farbfilm der Ufa; 
„Die goldene S t a d t " * " mit Kri­
stine Söderbaum, Rügen Klöpler, 
Paul Kllngor, Kurt Melsel, Rudolf 
Prack. Annie Rosar. Telefonanmfe 
können nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf, auch für die 
folgenden Tage, von 12 bis 16 Uhr. 
Europa, Schlageterstraße 114. 14.30, 
17.15 und 20 TThr „St imme des 
Herzens". ••* Ein Berlln-Fllm mit 
Marianne Hoppe.Ernst von Kllpsteln, 
Carl Kuhlmann. Vorverkauf ab 
12 Uhr. 

Corso. Große Märchenfilm - Vor 
Stellungen am Sonnabend. Sonntag 
und Montag. Beginn 10 und 12 Uhr. 
„Kasper trel den Wilden", „Der 
kleine Hi iwelmann", „Die Stern 
taler", „Der süße Brei" . Korten 
VORVERKAUF an Deutsohe A B Don 
NERSTAG. 

Gloria, LtidendorffstraHe 74/76. 
Beginn: 15,17 und 19.30 Uhr „Kopf 
hoch, Johannes". • • _J 
Mal , König-Heinrich-Straße 4U. 
15. 17.30 u. 20 Uhr „Anuschka". " • 
Mlmosa. Btischlinie I / « . 16, 17.1;.. 
19.30 Uhr „La Habnnera" *** mit 
Zarah Leander. Nur geschlossene 
Vorstellungen 
Muse, Breslaucr Straße 173. 17.30 
und i() Uhr „Prinzessin Slssv" * 
mit Paul Hörblger, Hans! Knötek, 
Traudl Stark u. a. 

Palladium, böhmische Linie I i i , 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Muskerade" * " mit PaulaWessoly, 
Olga Tscheohowa. Adolf Wohlbrück. 
Palladium. Mittwoch, d. 13. 1. und 
Donnerstag, d. 14.1. 43 Jugendvor-
fiihrung „Wundervol le Märchen­
welt" . Nur eine Vorstellung täglich. 
Beginn 13.30 Uhr. Die Kasse iBt ab 
12.30 Uhr geöffneL Straßenbahn: 1, 
3, 6, 8, 11. l'i-eiiie: Kinder 30 und 
4ü Rpt. Erwachsene 40 und 50 Hpl. 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 16.80, 
i. in 111.30 Uhr „Das große Spie l" . ' 

Uta-Klalto, MelsterhaussiraBe 71. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. Morgen letz 
ter Tag. „7 Jahre Glück". •»» Theo 
Lingen, HanB Moser, Wolf Alboeh-
Retty, Hannelore Schroth. Keine 
telefonischen Vorbestellungen. 
I'alust, Adol l - Hitler-StraUe 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
eines Dlfu-FLLM8„DleLiebeBlt )ge" , * 
mit Posen Glachettl, AlldaValll u.a. 
Ein menschlich starker Film vom 
Sieg einer aufopfernden Liebe. 

Adler, itiischlinle 123.15, 17.30 und 
20 Uhr „Der zerbrochene Krug"* 
mit Emil .Tönnings. 

Belm Bezug des Geflügels oder Niederwildes ist die Elerkartc und der Kunden­
ausweis lür Wild und Gellügel vorzulegen. Die Verbraucher werden angehalten das 
Ihnen zustehende Gellügel oder Wild schnellstens abzunehmen. Nachzügler können 
erst bei der nächsten Belieferung berücksichtigt werden, soweit die Mengen vor­
handen sind. Ein Btzugsricht auf t lnt btstimmtt Warenart btsteht nicht. Die 
Wild- und GetlUgelkleinvcrleiler werden darauf hingewiesen, daß die Verteilung 
n u r auf den Abschnitt a bis d 43 zu erfolgen hat. Litzmannstadt, den 12. Januar 
1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsami, Abt. B. 

Capltol, Ziethenstr. 41. Anfnngs-
zelten: 15. 17.45. 20 Uhr. „6 Tage 
H e i m a t u r l a u b " " mit Gustav Fröh­
lich. Maria Andergast, Hilde Scssak, 
Küthe Hanck. Neueste Wochenschau. 

Lultschutzlelter, Kallsch 
Bekanntmachung. Probealarm. Am Donnerstag, dem 14. 1. 1943, um 12 Uhr, 

wird ein Probealarm mit den Großalarmgeräten diiichgctührt. Es bedeutet — 
gleichbleibender Heullon — E n t w a r n u n g . Lullschut'mäßlges Verhalten wird 
während des Probealarms nicht verlangt. Kallsch, den 11 . 1. 1943. Der «tu. 
Luttschulzlclter. 

Capitol. Sonnubend, 13.30 u. Sonn­
tag, 12 Uhr Karl May: „Durch die 
Wüste". Vorverkauf auch für Sonn­
tag für diese Veranstaltung ab Sonn­
abend 12 bis 14 Uhr. 
Corso, Schlngetoistr. o:>. Beginn. 
14.30. 17 und 20 Uhr. „Ehe man 
Ehemann wird" . • " Noch dem Lust­
spiel „Hochzeitsreise ohne Mann" 
von Leo Lenz. Kultur l l lm „Slrelf-
zug durch's Sudetenlnnd". Die Deut­
sche Wochenschau iLjuit vor dem 
Hauptfilm. 

Borna. Mittwoch, d. 13.1. und Don­
nerstag, d. 14. 1. 43 JugendvorfUh 
rung „Wundervol le Märchen 
weit". Nur zwei Vorstellungen tag 
l ieh. Beginn 13 und 14.80 Uhr. Die 
Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet Preise: 
Kinder 30 und 40 Hpl., Erwachsene 
40 und 60 Rpf. Straßenbahn: 3, 5. 
Turin, MEJ8TERNAUS8TRAßO 02. 
Beginn: 16, 17.3U und 20 Wir 
„Heimat" • • mit Zaruh Leander. 
Pabianice — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr „SA.-Mauu Brand". • Nur 
für Deutsohe. 
Löwenstadt, l-iluitiuiuter. Am 13. 
und 14.1. um 17 und 20 Uhr „Meine 
Tochter lebt In Wien". " * 

N . S. R. L. 
Turn- und Sportgtmclnschaft 07. Die 
Turnstunden der Männerabt. linden Je­
den Dienstag u. Donnerstag von 20—22 
Uhr abendt in der Generai-von-Bnesen-
Schulc. Hermaun-Uürlng-Straße, statt. Die 
Turnstunden der Kindtrabi. linden jeden 
Donnerstag von 16.30—18.30 Uhr und 
die Frauenabi. Jeden Freitag von 19.30 
bis 21.30 Uhr in der Mädchen-Ober­
schule, Schlageterstraße, statt. 

Der GemelnschaltslUhrer. 

28 245 Litzmannstädter 
sahen bisher diesen künstlerischen 

Spitzenfilm der Ufa 

3t W O C H E 

# CASINO 
DEINE BANK 

S T A D T S P A R K A S S E 
litzmannstadt 

Ihu&e Schulamache 
für pharmaieuttsdie (neugntsse 

M . B R O C K M A N N 
CHEMISCHE FABRIK 
LEIPZIG-EUFRIFJSCH 

V E R L O R E N 
Hauthaltsauswtli des Snlhur MychaJIo 
verloren. Abzugeben Hcrmann-Göring-
Straße 33/14. 
Haushalisauswtls 58 397 aul den Na­
men Stanlslawa Neugebauer verloren. 
Abzugeben Fridcrlcusstraße 25, W. 80. 
Hiusheltsauswtli Nr. 004""267 D E T Alfred 
Berndt, FrJdencusstraße 167, verloren. 
Abzug, Kurlürstenslr. 17, Rui 163-38. 

DU BEWEGUNG DER WERTE, 
aji« i " i - . i - , «on Koil«n . ••<! f (i< i n 
•ffoitl |t<Hor, icfinajll iml hirwot l-j (j.« 
H I N Z - K O N T E N R A H M E N -
B U C H H A L T U N G 
mit Konto-UrKtvirt und DvfchicHrtft int Jour-
noi St« ti* doi E'oobflii 35|uKrigtr tHorVvng 

Vcwfulwwifl IM 4<9 fVoftii dwrdti 
H O R M - O R G A N I S A T I O N 

UUmannstadt 
Adolf-Hitl«r-Slra0« H9 . Ruf 115-05 
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